tiefes Blatt „Neuer Elbinger 9 er“) 
endet pro Se 1,6 


o Mk., mit Botenlohn 1,90 


Illuſtr. Sonntagsblatt 


De 


k bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 

— Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
lephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Sonnabend 


und koſtet in Elbing 


N 


Der Kaiſer beim Mahle des 
Brandenburgiſchen Provinzial 
Landtages. 

Berlin, 5. März. 


Das nach der Wilhelmſtraße mündende Portal des 
Nous aiſerhof“ war heute durch ein geſchmackvolles 


ruppirten Geſellſchaft in Anſpruch nahm. Das feine 
a A Kraſtbrnlhe nach Moliöre mit 


gebäck; — Nachtiſch. — Bekanntlich werden die 
au kön 1 6 ' See e 1 5 
aichniſſen in er E e angefe 
* ifet liebt. Vor dem Platze de 


dem 
aus, wie die Hohenzollern vor Jahrhunderten aus 
den Nürnberger Landen zum Norden in die Mark 

randenburg gezogen ſeien, ſich von dort ausgedehnt, 


die preußiſche Königs⸗ und ſeit den ruhmreichen 
Jahren 1870-71 die Kaiſerwürde ſich verdient hätten. 
Stets ſei von den Hohenzollern der beſte Verlaß 
auf die Brandenburger geweſen und ſo ſolle es 
bleiben. Weiter zählte der Redner in längerer Rede 
die Regententugenden der Hohenzollern auf und 
dankte beſonders dem thatkräftigen Eingreifen des 
jetzigen Staatsoberhauptes in der jetzt die ganze Welt 
bewegende Arbeiterfrage. So ſtehe der eutſche 
Kaiſer als der mächtigste Friedensfürſt da und ſtolz 
ſeien beſonders die Brandenburger, ihn den Ihren 
nennen zu können. Unter Gelobung unverbrüchlicher 
Treue erhob der Redner fein Glas und rief: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König, unſer allergnädigſter 
Herr, lebe hoch!“ Begeiſtert ſtimmten die Verſammelten, 
welche ſich dicht um den Redner geſchaart hatten, in 
den Ruf ein. e 

Kurz darauf erhob ſich der Kgiſer, um in marki⸗ 
gen Worten mit folgendem Trinkſpruch zu antworten: 

„Zunächſt ſpreche Ich Ihnen, Meine Herren, 
Meinen Dank dafür aus, daß Sie den Wunſch gehabt 
haben, Mich heute Abend in Ihrer Mitte zu ſehen. 
Es find drei Jahre verfloſſen, ſeit Ich — abgeſehen 
von dem kurzen Beſuche im Landhauſe am Schluſſe 
Ihrer bringen Sitzungen — mit Meinen Bran- 
denburgern zuſammengeweſen bin. In dieſen drei 
Jahren hat ſich Manches 2 was Mein Haus 
und mit Meinem Hauſe die Mark Brandenburg be⸗ 
troffen hat. Das oft bewunderte und für die Aus⸗ 
länder unverſtändliche innige Zuſammenhalten der 
Hohenzollern mit Brandenburg beruht vor Allem 
darauf, daß im Gegenſatze zu anderen Staaten es den 
Brandenburgern vergönnt geweſen iſt, im ſchwerſten 
Unglück Ihre Treue dem Hohenzollernhauſe bewahren 
und beweiſen zu können. Laſſen Sie Mich an Meine 
Vorfahren erinnern, unter ihnen vor Allen an den 
Großen Kurfürſten, von dem Ich immer gerne be⸗ 
ſonders zu Ihnen ſpreche, da man ihn ſchon bei ſeinen 
Lebzeiten den großen Brandenburger nannte; an 
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als ihre erſte Pflicht erkannt, das Land, welches ſie 
einſt mit ihrer — wie man ſagt — ſchöneren Heimath 
in Süddeutſchland vertauſcht hatten, nicht zu ihrem 
Vortheil zu nutzen, ſondern ihre Intereſſen ganz 
mit denen ihres neuen Vaterlandes zu verſchmelzen 


und als ihre höchſte Aufgabe zu betrachten, raſtlos 


für das Wohl deſſelben thätig zu ſein. 

Bei Meinen Reiſen, von denen Ihr Herr Vor⸗ 
ſitzender ſprach, habe Ich nicht allein den Zweck ver⸗ 
folgt, fremde Länder und Staatseinrichtungen kennen 
zu lernen und mit den Herrſchern benachbarter Reiche 
freundſchaftliche Beziehungen zu pflegen, ſondern dieſe 
Reiſen, die ja vielfach Misdenunhen ausgeſetzt waren, 
haben für Mich den hohen Werth gehabt, daß Ich, 
entrückt dem Parteigetriebe des Tages, die heimiſchen 
Verhältniſſe aus der Ferne beobachten und in Ruhe 
einer Prüfung unterziehen konnte. Wer jemals ein⸗ 
ſam auf hoher See, auf der Schiffbrücke ſtehend, nur 
Gottes Sternenhimmel über ſich, Einkehr in ſich ſelbſt 
gehalten hat, der wird den Werth einer ſolchen Fahrt 
nicht verkennen. Manchem von Meinen Landsleuten 
möchte Ich wünſchen, ſolche Stunden zu erleben, in 
denen der Menſch ſich Rechenſchaft ablegen kann über 
das, was er erſtrebt und was er geleiſtet hat. Da 
kann man geheilt werden von Selbſtüberſchätzungen, 
und das thut uns Allen noth. In Meinem Zimmer 
hängt ein Bild, das lange in Vergeſſenheit gerathen 
war; es zeigt eine Reihe ſtolzer Schiffe, den rothen 
Adler Brandenburgs in der Flagge. Dieſes Bild 
erinnert Mich täglich daran, wie ſchon der Große 
Kurfürſt die richtige Erkenntniß dafür gehabt hat, daß 
Brandenburg zur Verwerthung ſeines Fleißes und ſeiner 
Arbeitskraft eine Stellung im Weltmarkt ſich erobern 
müſſe. Groß ſind die Fortſchritte geweſen, die ſeit 
jener deit Preußens und Deutſchlands Gewerbe und 
Handel aufzuweiſen hat, beſonders unter der Regierung 
Meines Herrn Großvaters. Das weitere Aufblühen 
unſerer wirthſchaftlichen Thätigkeit zu fördern, erachte 
"30 für eine Meiner vornehmſten Aufgaben. Ich 
habe deshalb, nachdem Meine Thätigkeit zunächſt der 
Sicherung der Ruhe nach Außen gegolten, Meinen 
Blick nach Innen gerichtet. Die Ziele, die Mein 
Hochſeliger Herr Großvater in ſeiner Botſchaft aufge⸗ 
ſtellt hat, habe Ich Mir angeeignet. In ſeinen 
Fußſtapfen fortſchreitend, iſt es Meine vornehmſte 
Sorge geweſen, Mich eingehender um das Wohl der 
unteren Klaſſen Meiner Unterthanen zu bekümmern. 
Die Erfolge der Berathungen des Staatsrathes, 
welche hoffentlich bald in geſetzlicher Form für unſer 
Vaterland nutzbringend wirken werden, verdanke Ich 
nicht zum mindeſtens der treuen und aufopfernden 
Mithiſſe brandenburgiſcher Männer. Die von Mir 
vorher berührten Geſichtspunkte, nach welchen Meine Vor⸗ 
fahren und die Familie der Hohenzollern überhaupt ihre 
Stellung zu Brandenburg auffaßten, war im höchſten 
Maße in Meinem Hochjeligen Großvater verkörpert. Der: 
ſelbe betrachtete ſeine Stellung als eine ihm von Gott 
geſetzte Aufgabe, der er ſich mit Daranſetzung aller 


Kräfte bis zum letzten Augenblick widmete. So wie 


er dachte, denke auch Ich und ſehe in dem Mir über⸗ 
kommenen Volke und Lande ein von Gott Mir an⸗ 
vertrautes Pfund, welches — wie ſchon in der Bibel 
ſteht — zu mehren Meine Aufgabe iſt und worüber 
Ich dereinſt Rechenſchaft abzulegen haben werde. Ich 
edenke nach Kräften mit dem Pfunde ſo zu wirth⸗ 
ſchaſten, daß Ich noch manches Andere hoffentlich 
werde dazu legen können. Diejenigen, welche 
Mir dabei behilflich ſein wollen, ſind Mir 
von Herzen willkommen, wer ſie auch jeien; 
Diejenigen jedoch, welche Di ir bei dieſer 
Arbeit entgegenſtellen, zerſchmettere Ich. 

Sollten ernſte Zeiten uns bevorſtehen, ſo bin Ich 
der Treue Meiner Brandenburger gewiß und hoffe, 
daß ſie Mir bei der Erfüllung Meiner Pflichten treu⸗ 
lich beiſtehen werden. Darauf bauend, trinke Ich 
unter dem Wahlſpruch: ie guet Brandenburg alle⸗ 
wege“ auf das Wohl Meiner Brandenburger und 
dieses theuren Landes.“ 


n 
9 


Nachdem der Geſellſchaft bis 82 Uhr Zigarren 
herumgereicht waren, erhob ſich der Kaiſer, verab⸗ 
ſchiedeke ſich aufs Huldvollſte von den Anweſenden 
und begab ſich ins Schloß zurück. — Während der 
Tafel trank der Monarch wiederholt einzelnen Theil⸗ 
nehmern des Feſteſſens zu. 


* Neues aus Oſtafrika. 


Major Wißmann hat folgende 2 Berichte an 
den Reichskanzler Fürſten Bismarck geſchickt: „Am 
3. Januar war ich mit den Vorbereitungen zu nach⸗ 
haltigem Vorgehen auf Bana Heri ſo weit gediehen, 
daß ich am 4. Januar Morgens zum Angriff auf⸗ 
brach. Ich hatte nur 500 Mann mit 5 Geſchützen 
gegen eine dreifach überlegene Macht in gut befeſtigter 
Stellung, das Führerperſonal war auf 40 Europäer 
verſtärkt. Ich traf bald ein großes befeſtigtes Lager, 
welches von den Feinden verlaſſen war, als die 
vorderſte Kompagnie, ohne einen Schuß zu thun, 
mit Bajonnet eindrang. Ich begann zunächſt mit 
4 Geſchützen den ſichtbaren Theil von Boma zu be⸗ 
ſchießen; das Feuer mit Schrapnels und die Salven 
mit den Maximkanonen ſchienen dem Feinde nicht 
großen Schaden zuzufügen. Dem Ton der Geſchoſſe 
nach hatte der Feind faſt nur Hinterlader, 
womit verhältnißmäßig gut gezielt wurde. Nach 
weiſtündigem Feuer und nachdem ich eine Kompagnie 


Friedrich den Großen — fie Beide haben es jederzeit] in die rechte Flanke des Feindes geſandt hatte, ſchien 


Direktor der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Vohſen 
und dem Generalvertreter St. Illaire beſuchte ich 
alle Küſtenſtationen. Die Geſellſchaft beabſichtigt, 


an allen bedeutenden Küſtenſtationen Faktoreien 
zu errichten, an die größeren ume ue 
und Häuptlinge der Umgegend Samen für 


Oelfrüchte zu vertheilen und die Ernten für einen 
von den beiden Theilen feſtgeſtellten Preis einzu⸗ 
kaufen. Das Vorderladergewehr darf nur mit Stempel 
in den betreffenden Stationen getragen werden, fach 
drei Monaten kann jedes ungeſtempelte Gewehr kon⸗ 
fiszirt werden. Hinterlader ſind zu konfisziren und 
deren Beſitzer zu beſtrafen. Es darf kein Hinterlader 
eingeführt, wohl aber ausgeführt werden. Ich habe 
das Konſulat erſucht, den Deutſchen in Zanzibar zu 
verbieten, Hinterlader zu verkaufen oder zu verſchenken. 
Der engliſche Konſul verſprach, bei den Händlern 
mit chen Mater Hansſuchungen abhalten und jeden 
engliſchen Unterthan, dem man Handel mit Hinter 
ladern und Hinterlader⸗Munttion nachweiſe, ſtrengſtens 
zu beſtrafen. Da ich die Karawanen ſelbſt mit Waffen 
und Munition verſorge, ſo kann ich die Preiſe ſo hoch 
als möglich ſtellen; ich verkaufe nur das im Ver⸗ 
hältniß zur Länge der Reiſe Nothwendige. Ich 
ſprach mich mit dem engliſchen Konſul über alle 
Punkte aus, damit die engliſch - oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft analog handle und in Witu gleiche Maß⸗ 
nahmen getroffen werden. Der Konſul iſt ſtets bereit, 
mich bei den Maßnahmen gegen den Waffenhandel, 
die Sklavenausfuhr und den ſchädlichen Einfluß der 
Araber zu unterſtützen. Auf einer Inſpektionsreiſe 
fand ich in Tanga alles in Ordnung und ſtellte in 
Pangani eine Expedition nach ÜUſambara unter 
Dr. Schmidt zuſammen, welche Ehlers mit Geſchenken 
des Kaiſers bis Simbodja begleitet. Die Einwohner 
von Kipumbwe haben von den 1000 Rupien Straf⸗ 
zahlung für die Ausplünderung einer Dhau 600. ent⸗ 
richtet, ſie erhalten auf Wunſch Militärpoſten und da⸗ 
mit die Erlaubniß zur Anlegung von Fahrzeugen. In 
Mkwadja und Saadani haben Patrouillen feſtgeſtellt, 
daß Bana Heri weiter nach dem Innern gezogen iſt. 
Es ſind Meldungen eingelaufen, daß der Eon Bana 
Heris, Abdallah, ſchwer verwundet und daß Jehaſi, 
der Generalſtabsoffizier Bana Heris, wahnſinnig ge⸗ 
worden und in Ketten gelegt ſei. Bana Heris Ver⸗ 
luſte bei Mlembule ſollen ſehr ſchwere ſein.“ 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

f Berlin, 6. März. 

— Ueber die Geſpräche in den Frühſtückspauſen 
des Staatsraths hat Schloſſermeiſter Deppe im 
konſervativen Verein in Magdeburg unter anderem 
Folgendes erzählt: „Als ich vor den Kaiſer geführt 
wurde, hatte ich zugleich Gelegenheit, an einem 
Disput mit dem ſozialdemokratiſchen Putzer Buchholz 
theilzunehmen. Herr Buchholz, mit dem Eiſernen 
Kreuz dekorirt, glaubte Patriotismus und Sozialismus 
verbinden zu können, und wollte durchaus nicht das 
Regiment Seiner Majeſtät beſeitigt wiſſen. 1 — 
fragte Se. Majeſtät: „Glauben Sie, daß Ihre Führer 
im Reichstag etwas für Sie thun werden?“ Herr 
Buchholz antwortete: „Ja wohl, Majeſtät, ſie haben 
es ja verſprochen, und wenn ſie nichts thun, dann 
wählen wir ſie nicht wieder.“ Hierauf ſagte Se. 
Majeſtät: „Nun, wir werden ja ſehen. Wenn man 
nur einmal die Probe machen könnte, und dieſe Herren 
die Verantwortung der Regierung tragen müßten, 
aber ich kann doch nicht Bebel auf den Thron 
laſſen.“ Wir Handwerker, Herr Tiſchlermeiſter 
Vorderbrügge und ich, brachten nun Herrn Buchholz 
in die Enge, aber als Majeſtät am andern Morgen 
fragte: „Na, haben Sie ihn denn herum gekriegt?“ 
mußte ich doch mit „Nein“ antworten.“ Aus dem 
Geſpräch mit dem Fürſten Bismarck weiß Herr Deppe 
weiter nichts zu berichten, als daß der Kanzler vor 
der Mittagstafel im Schloſſe ſeiner Unruhe Ausdruck 
5 daß es ſo lange dauerte, bis das Zeichen zum 
Eſſen gegeben werde. f 
— Sämmtliche Wahlergebniſſe des neuen 
Reichstages liegen nunmehr vor. Daraus ergiebt 
ſich folgende Parteiſtärke, wobei die Wilden den ihnen 


naheſtehenden Parteien zugerechnet ſind und die frühere 


Stadt und Land. 


* 
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42. Jahrg. 


Parteiſtärke am Schluß des letzten Reichstags in 


Klammern angegeben iſt: Zentrum 107 (101), Konſer⸗ 


1) Kartell pe: 
Konſervative und Antiſemiten 75 
Freikonſervative 207 137 (214) 
Nationalliberale 42 
2) Zeutrumsgruppe: 
Zentrum 107 
olen 167 133 (128) 
lſaſſer 10 
3) Linke: 
Freiſinnige 69 
Volkspartei 10 
Deutſchhannoveraner 127 127 (55) 
Däne 1 
Sozialdemokraten 35 


— Der Stationsarzt von Bagamoyo, Dr. Brehme 
hat an einen befreundeten Acht in der Gegend von 
Saarbrücken aus Zanzibar eine Poſtkarte gerichtet, 
auf welcher es unter anderem heißt: „Ich habe ein 
Doppel⸗Lazareth, für Europäer und für ſchwarze Sol⸗ 
daten, zu leiten und ärztlich gerade genug zu thun. 
Beſonders die letzten zwei Monate, wo Dr. Emin 
Paſcha hier unter meiner Behandlung lag. Wir 
haben den kühnen Pionier der Kultur und Wiſſen⸗ 
ſchaft wieder hergeſtellt, obſchon er einen ſchweren 
Schädelbruch, zwei Rippenbrüche und eine Hüftver⸗ 
fare bei ſeinem Falle aus dem Fenſter erlitten 
hatte.“ 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß der freiſinnigen 

Partei in Meiningen erläßt eine Kundgebung, 
wonach Landrath Baumbach das Mandat für 
Berlin (5) angenommen hat, ſo daß in Meiningen 
eine Nachwahl ſtattzufinden hat. 
- Die Anzahl der Telegramme und Glückwunſch⸗ 
Adreſſen, welche W ee e 
leitung aus Anlaß des für die Sozialdemokraten jo 
günſtigen Ausfalles der Wahlen zugegangen ſind, iſt 
nach der „Germania“ eine ganz enorme. In der 
nüchſten Woche wird in London eine Feſtnummer er⸗ 
ſcheinen, welche dieſe Aktenſtücke zur Kenntniß der 
ſozialdemokratiſchen Wähler bringen wird. 

— Fort mit den alten Parteien, ruft das 
Stöcker'ſche „Volk“. Es müſſe eine neue, die deutſch⸗ 
chriſtlichſoziale Partei entſtehen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes berieth heute den Etat des Kultusminiſteriums. 
Die Einnahmen wurden unverändert genehmigt, ebenſo 
bis jetzt im Ordinarium die Univerſitäten und unge⸗ 
fähr die Hälfte der Gymnaſien. Die Berathungen 
nehmen, obgleich von keiner Seite Abſtriche beantragt 
ſind, einen ſehr langſamen Fortgang, und man nimmt 
an, daß der Kultusetat in der Kommiſſion erſt Mitte 
nüchſter Woche erledigt ſein dürfte, ſo daß deſſen Be⸗ 
rathung im Plenum früheſtens am 13. März be⸗ 
ginnen kann. 

— Die Eröffnung der Arbeiterſchutzkonferenz 
in Berlin ſoll nach einer Londoner Meldung der offi⸗ 
ziöſen Wiener „Pol. Korreſpondenz“ verſchoben wor⸗ 
den ſein und erſt am 18. April och 

— Hundert Flaſchen Chamvagner à 7 Mark 
hat der nattonalliberale Abg. Hoffmann in Löbau 
ſeinen Freunden aus Anlaß des mittels aller möglichen 
Praktiken erfochtenen Wahlſieges über den Kandidaten 
Haupt ſpendirt. 

— Wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, iſt der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Prinz Schönaich-Carolath am 
Montag zum Großmeiſter der Großloge von 
Preußen „Royal York zur Freundſchaft“ gewählt 
worden. Dieſe Wahl war bereits vor der bekannten 
Reichstagsrede des Prinzen, unmittelbar nachdem Geh. 
Regierungsrath Settegaſt das Amt des Großmeiſters 
niedergelegt hatte, in Ausſicht genommen. Die ſchle⸗ 
ſiſchen Logen des Syſtems Royal York ſtimmten 
ſämmtlich für den Prinzen Schönaich⸗Carolath. Der⸗ 
ſelbe hat indeß die Annahme abgelehnt. 

— Im erſten Berliner Wahlkreis wird vor⸗ 
ausſichtlich bei der Nachwahl für Träger Herr 
Alexander Meyer, der bisherige Neichstags- 
abgeordnete für Halle, aufgeſtellt werden. 

— Mit den Einnahmen der Staatsbahnen 
geht es rückwärts. Während dieſelben gegen den An⸗ 
ſchlag pro Januar ein Mehr von 6 Millionen brach⸗ 
ten, beträgt das Mehr pro Januar 1890 nur 3,8 


Millionen. 
10 Sozialdemokraten 


— Geſtern wurden 

wegen Verbreitung eines Wahlflugblatts im Kreiſe 
Teltow zu je 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
m preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat der 
deutſchfreiſinnige Abgeordnete Rickert einen Antrag 
eingereicht, die Regierung um allgemeine Regelung 
a 3 und des Endes der Schulpflicht zu 
erſuchen. 

— In Wartenburg⸗Oels muß nochmals eine 
Erſatzwahl zum Landtag ſtattfinden, da Regierungs⸗ 
präſident v. Heydebrand und der Laſa ein Mandat 


abgelehnt hat. 
* Karlsruhe, 6. März. Die „Karlsruher 


an 1 eu A 2 TE . Zr 


weſen, Abſtand zu nehmen. — 
Entſcheidungen in Bezug auf das 


kammer. 


beizutreten. 
letzte Entſcheidung vor, ebenſo wie die Verhaltungs⸗ 


ſtolz und ſtark gewordene 


Zeitung“ iſt, gegenüber der Nachricht der „Times“, 
daß der Großherzog Se. Majeſtät den Kaiſer habe 


ſchutz⸗Geſetzgebung ſich in den erſten Stadien der 

Be une W ben e 
Reichstag beſchäftigten, die Inangriffnahme dieſer 
Fragen durch Regierungen lebhaft befürwortet 
2 bn be De e ce Aae 
un Großher e energiſche Initiative 
rs begrüßt 3 und gern er mit⸗ 


Ans Ia n d. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 6. März. Ab⸗ 


nee. Der Handelsminiſter Marquis de 
acquehem erklärte in Beantwortung der Inter⸗ 
pellation über die Theilnahme Oeſterreichs an der 
Berliner Konferenz, die öſterreichiſche Regierung habe 
auf die diesbezügliche Berliner Anfrage mit dem Aus⸗ 
druck der Bereitſchaft zur Betheiligung und zum Ein⸗ 
tritte in die Berathung der betreffenden Fragen ge⸗ 
antwortet. Die ſchweizeriſche Bundesregierung habe 
erklärt, von der beabſichtigten Berner Konferenz, 
zu deren Theilnahme Oeſterreich gleichfalls bereit ge⸗ 
Einer Mittheilung der 
reſſe“ zufolge würden heute wichtige 
h ungariſche 
Miniſterium erwartet; es habe den Anſchein, als ob 
es in Peſt zu einer Miniſterkriſe gekommen ſei. (Siehe 
unter Telegramme). 

Frankreich. Paris, 6. März. Deputirten⸗ 
Die Sitzung begann mit der Interpellation 
des Abg. Laur, welcher es der Regierung zum Vor⸗ 
wurf macht, die Einladung zu der Berliner Kon⸗ 


„Neuen Freien 


ferenz angenommen zu haben. Der Sozialiſt Antide 


Boyer ſtellte die Forderung, man ſolle zur Konferenz 
Arbeiter entſenden. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Spuller, gab ſodann Aufklärungen 
im Sinne der vom Miniſter des Auswärtigen Spuller 
an den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Herbette, 
bezüglich der Einladung zur Berliner Konferenz ge- 
richteten Note. Dieſelbe führt aus, daß Frankreich 
nur ſeinen alten Traditationen gefolgt ſei, indem es 
die Einladung der Schweiz im vorigen Jahre annahm. 
Die Initiative Deutſchlands ſei alſo von vornherein 
ſicher geweſen, Frankreich nicht gleichgültig zu finden 
und ſeitdem die Schweiz von der Berner Konferenz 
Abſtand genommen habe, konnte Frankreich Deutſch⸗ 
land das Reſultat ſeiner Prüfung der mit der Ein⸗ 
ladung verbundenen Vorſchläge mittheilen. Die Re⸗ 
gierung ſei bereit, im Prinzip der Berliner Konferenz 

Sie behalte ſich ſelbſtverſtändlich ihre 


maßregeln, welche ihre Vertreter zu befolgen haben, 
wenn weitere Mittheilungen die Abſichten der deut⸗ 
ſchen Regierung vollſtändig klar gemacht haben, und 


wenn die franzöſiſche Regierung definitiv über den 
Charakter des Programms und über die Auf⸗ 


gaben der Konferenz unterrichtet ſein wird. Hieran 
anſchließend, erklärte Spuller bezüglich der Aus⸗ 
wahl der nach Berlin zu entſendenden Delegirten, es 
ſei nothwendig, Männer zu ſchicken, welche mit den 
Arbeiterfragen vertraut wären, und welche ſich ein⸗ 


gehender mit den beinahe zahlloſen Fragen beſchäftigt 
hätten, welche dieſes ſchwierige Probleme aufwürfe; 


Männer, welche nach Berlin die richtige Fürſorge für 


die Freiheit der Arbeit und das Wohl der Arbeiter 


mitnähmen; ferner ſei es nöthig, den Rahmen der 
Konferenz nicht allzu ſehr zu erweitern. Das wieder 

Frankreich werde in Berlin 
die Stimme der Vernunft, der Menſchlichkeit, der 
Ziviliſation und des Fortſchritts zur Geltung zu 


bringen ſuchen. (Lebhafter Beifall.) Die vom Miniſter 


Spuller geforderte einfache Tagesordnung wurde mit 
480 gegen 4 St. angenommen. Damit hat alſo die 
gefürchtete Interpellation einen für den Beſtand des 
Miniſteriums günſtigen Verlauf genommen. Drei 
Miniſter ſollen indeß erklärt haben, daß ſie weder 
bleiben wollen noch können. — Nach einem offiziellen 
Bericht haben die Truppen des Königs von Salome 
geſtern Morgen die franzöſiſchen Poſten nördlich von 
Kotonu wieder angegriffen. Dieſelben wurden mit 


einem Verluſte von ungefähr 400, unter denen ſich 


mehrere Amazonen befanden, zurückgeſchlagen. Auf 


Kleines Feuilleton. 
In der großen Berliner Schneider⸗Aka⸗ 


„su O 
demie, Berlin C, Rothes Schloß Nr. 1, wurde am 


Sonnabend Vormittag die diesjähr. öffentliche Prüfung 
der Schüler und Schülerinnen abgehalten. Außer den 
Angehörigen der letzteren hatte ſich ein äußerſt zahl⸗ 
reiches Publikum zu dieſer Schulfeier eingefunden, 
darunter mehrere Landtags⸗Abgeordnete, Vertreter des 
Magiſtrats von Berlin und anderer Behörden. Die 
Eröffnungsrede hielt Herr Oberlehrer Bugarsky. Er 
erſtattete zunächſt Bericht über die Entwickelung und 


Frequenz der Anſtalt, wonach dieſelbe ſeit der vorjäh⸗ 


rigen Prüfung von 612 und ſeit Beginn des letzten 
Kurſus am 3. Januar d. J. von 207 Schülern und 
Schülerinnen beſucht worden iſt, ein Beweis für die 


unerreichte Lehrmethode dieſer erſten und größten 
; ver des Schneidergewerbes. In der mündlichen 


rüfung, welche ſich auf Theorie der Herren⸗, Damen⸗ 


und Wäſcheſchneiderei, ſowie Handelswiſſenſchaft er⸗ 
streckte, bewieſen die Schüler und Schülerinnen, daß 


ſie das Lehrpenſum mit Sicherheit beherrſchten, was 
ſie ſchließlich durch Vorführung von über hundert 
prächtigen Anproben bewieſen. Die Ausſtellung der 
Prüfungsarbeiten, fertiger Koſtüme und Zeichnungen 
war überaus reich ausgefallen. 

New⸗York, 1. März. Durch elektriſche Drähte 
ſind zwei weitere ernſte Feuersbrünſte verurſacht 
worden. Eine ereignete ſich in einer Brauerei in 
Elizabeth, New Jerſey, wo Schaden im Betrage von 
25,000 Dollar angerichtet wurde. Die andere brach 
in einem Wohnhauſe in Schenectady, New⸗Nork, aus. 
Der Beſitzer des Hauſes erſtickte, als er das brennende 
Gebäude nochmals betrat, um etwas von ſeinem 
Eigenthum zu retten. 

London, 5. März. Ein Telegramm des „New⸗ 
Vork Herald“ berichtet: Luis Hüller, der mexikaniſche 
Millionär, reiſt nach Deutſchland behufs Verkauf 


großer Ländereien im Chihuahua⸗Staat an ein deutſches 
9 0 an deſſen Spitze Fürſt Hohenlohe de 


üller behauptet, daß Deutſchland Mexiko 30 Mi 


en ur Unterſtützung von Eiſenbahnbauten offerirte. 


*Liſſa, 8. März. Als heute früh 29 Uhr der 
Zerſonenzug in unſern Bahnhof einlief, bot ki den 


den Verrath den Truppen von Dahomey überliefert und 


indem ſich einer dieſer Handwerksburſchen als — 


— Der auf der kaiſ. Werft in Danzig erbaute 


franzöſiſcher Seite ſind 8 eingeborene Schützen und 
neue Kreuzer „Buſſard“ iſt der Marine⸗Station der 


ein franzöſiſcher Kanonier getödtet und eine gleiche 
Anzahl verwundet worden. Sechs Europäer waren Oſtſee in Kiel überwieſen worden. 

trotz der Warnung des franzöſiſchen Gouverneurs — Bei der dem neuen Reichstag zugedachten 
Bayol in der Stadt Wyddah zurückgeblieben, wo fie | Militärvorlage ſoll es ſich, nach der „Kreuzztg.“, 
ſich in Sicherheit glaubten. Dieſelben wurden durch um eine Bervolftändigung derjenigen Stäbe ſchon im 
Frieden handeln, welche für die großen Reſerve⸗ 
Armeen erforderlich ſind, für deren Aufſtellung im 
Kriegsfalle durch frühere Geſetze geſorgt iſt. 


Kirche und Schule. 

— Dem Pfarrer Auguſt Engel zu Kunzendorf iſt 
die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu 
Peſtlin, im Kreiſe Stuhm verliehen worden. 

— Die zweite peiltiöe Kammer hat das 
Geſetz, betreffend die Erhöhung der Volksſchul⸗ 
lehrergehälter angenommen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Dirſchau, 6. März. Das Meiſtgebot, das 
geſtern von Herrn Rentier Borſchke auf die Erhebung 
des Brücken⸗ und des Fährgeldes abgegeben wurde, 
beträgt 4550 Mk. (nicht 3550 Mk.), Herr Kidrowski⸗ 
Zeisgendorf bot 4500 Mk. 

* Aus dem Kreiſe Tuchel, 5. März. Schon 
wieder iſt dem Schnaps ein Menſchenleben zum Opfer 


in Gefangenschaft abgeführt. 

and. London, 6. März. Das britiſche 
Armeebudget für das Verwaltungsjahr 1890—91 
weiſt, verglichen mit dem vorjährigen, eine Zunahme 
von 398,768 Ltr... auf, welche hauptſächlich der Her⸗ 
ſtellung des neuen Magazingewehrs, den höheren 
Preiſen der Kohlen, des Eiſens und des Proviants 
zuzuſchreiben ſind. Der Geſammtbetrag des Budgets 
iſt 17,717,800 Eſtr. 

Dänemark. Kopenhagen, 6. März. Zum 
Delegirten Dänemarks auf der Berliner Arbeiterſchutz⸗ 
Konferenz iſt der Geheime Etatsrath Bankdirektor 
Tietgen ernannt. Ferner ſind dazu der Fabrikinſpektor 
Dr. Topsoe und der Direktor Bramſen deſignirt. 

Italien. Rom, 6. März. Beſtimmt auftretende 
Gerüchte bezeichnen die Geſundheit des Papſtes als 
ernſtlich erſchüttert. 

Rußland. Petersburg, 5. März. Das 
Kaiſerpaar überraſchte geſtern die unter der Leitung 
ihres bewährten Direktors Dr. König ſtehende deutſch⸗ 
lutheriſche „Armenſchule“ durch einen längeren Beſuch. 
Dies iſt beſonders hervorzuheben, da es überhaupt 
der allererſte Beſuch des Kaiſers bei einer der hieſigen 
deutſchen Lehranſtalten iſt, während das Kaiſerpaar 
die ruſſiſchen Anſtalten oft beehrt. — Wie verſchiedene 
Blätter melden, hat das Miniſterkomitee den Bau 
einer ſtrategiſchen Eiſenbahn von Tukum nach Windau 
auf Koſten der Krone genehmigt und der Errichtung 
eines Handelshafens in Windau zugeſtimmt. 

Bulgarien. Sofia, 6. März. Ein Artikel des 


von einem mit Holz beladenen Wagen, ein Rad ging 
fte über die Bruſt, und nach kurzer Zeit mußte er 
erben. 

* Dt, Krone, 4. März. Kürzlich ſollten die 
Maurerarbeiten an dem hierorts neu zu erbauenden 
Rathhauſe an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Es erfolgten zwei Angebote. Eins lautete etwa auf 
fünf ein halb, das andere auf ſechs ein halb Tauſend 
= er 93 Has exit nn a 
et dem der Meiſtfordernde e Forderung um Tauſen 
Blattes „Svoboda“ erinnert daran, daß die Sobranje Mark erhöht hatte; denn die erſten Angebote gingen 
in ihrer Beantwortung der Thronrede dem lebhaften zu weil unter den Anſchlag 
Wunſche Ausdruck gegeben habe, die Regierung möge * Dt. Krone, 5. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
Bein per Bi ee * Ae a e verordnetenſitzung wurde die verſuchsweiſe Einrichtung 
gun andes erwir die are viifel ſch 155 u 10 en einer Verſicherung des Geſindes gegen Krankheit be⸗ 

orten: n ie Türkei . taub zu bleiben, ſchloſſen. Danach hat jede Herrſchaft das Recht, gegen 
ſo ſtehen wir nicht für die Folgen ein. eine 2. — Entſchädigung von 3 Mk. pro Etats⸗ 
jahr für ihr Geſinde in vom Arzte geeignet erachteten 

5 5 of und Geſellſchaft. „Krankheitsfällen freie Aufnahme, Kur und Verpflegung 

Berlin, 7. März. Der Kaiſer hörte am Donnerſtag zu verlangen. — Der Vorſchußverein hielt Sonntag 
den Vortrag des Kriegsminiſters, arbeitete mit dem eine Generalverſammlung ab. Die Einnahme wie 
Militärkabinet und empfing den Staatsſekretär des Ausgabe betrug am Ende des vorigen Jahres 
N Er Ehe rg Karl Br 5 1,052,498 a. Im Laufe des Jahres — 34 

onnerſtag eine Familientafel ab, an welcher da Mitglieder eingetreten. Es ergab ſich ein Rein⸗ 
Kaiſerpaar und viele fürſtliche Persönlichkeiten Theil | gewinn d Mk. f N 


ü zeil gewinn von 6347 Mk., ſo daß acht pCt. Dividende 
nahmen. — Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar wird auf die Mitgliederguthaben gewährt, 359 Mk. dem 
in Begleitung des erbgroßherzoglichen Paares am 


> Ä D } 1 am Reſervefoud überwieſen und mit dem Reſt die Be⸗ 
Freitag in Berlin zum Beſuch eintreffen. — Prinz, triebskoſten gedeckt werden konnten. 
Heinrich von Preußen beabſichtigt, wie italieniſche )S( Pelplin, 6. März. Nachdem in den letzten 
Blätter melden, von Neapel aus auch einen mehrtägigen [Jahren der Verkehr beim hieſigen Poſtamte ſich be⸗ 
Ausflug nach Pompeji zu unternehmen. Ende der deutend vergrößert hat, haben ſich auch die Dienſt⸗ 
vorigen Woche ſtattete der Prinz dem Generaldirektor räumlichkeiten des Poſtgebändes als nicht ausreichend 
des Arſenals in Neapel, Kontreadmiral Acton, einen erwieſen, weshalb eine Erweiterung derſelben dringend 
Beſuch ab und begab ſich alsdann wieder an Bord nothwendig erſchien. Dieſer Tage war nun ein Poſt⸗ 
der „Irene“ wo er bald darauf den Beſuch des Prä⸗ baurath hier anweſend, der die Nachricht brachte, daß 
fekten von Neapet des Grafen Codroucki empfing. — 


im Laufe dieſes Jahres ein neues Poſthaus erbaut 
Der Kaiſer von Rußland vollendet am nächſten Mon⸗ werden ſoll. Für dieſes Gebäude ſind von der Poſt⸗ 
tag ſein 45. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaſſe wird ee 8 a en u ons en 


am Montag Vormittag ein Feſtgottesdienſt in der ge —.— n e ne ae) 
9 vielfach ausgeſprochene Wunſch, das Poſtamt in u 
hieſigen ruſſiſchen Kapelle und Nachmittags ein größeres fach geſproch 16 a ge 


chen > Ort ſelbſt verlegt zu ſehen, wird leider nicht erfüllt 

Feſtmahl im Königlichen Schloſſe ſtattfinden. Auch werden, da das neue Poſtgebäude ebenfalls wie das 

das Kaiſer Alexander⸗Regiment wird den Geburtstag | alte auf dem Bahnhofe erbaut wird. 

ſeines Chefs durch eine Feſtlichkeit am Abend feiern, * Schloppe, 6. März. Von einem empfindlichen 

welcher, wie verlautet, der Kaiſer beizuwohnen geßentt. Mißgeſchick wurde ein Budenbeſitzer, der hier zum 
* Rom, 6. März. Der Großherzog von Heſſen 


Rom roßhe! von Jahrmarkte weilte, betroffen. Derſelbe wollte der 
it mit ſeiner Tochter der Prinzeſſin Heinrich von ſchauluſtigen Menge einen Sohn Afrikas vorführen. 
Preußen hier eingetroffen. 


Dieſer erkrankte jedoch auf der Herreiſe infolge der 
Armee und Flotte. 


kalten Witterung und mußte in das hieſige Kranken⸗ 
haus geſchafft werden, wo er geſtern geſtorben ift.! 
* Berlin, 6. März. S. M. Panzerſchiff „Deutſch⸗ * 
land“, Kommandant Kapitän zur See v. Reiche und 


Pr. Holland, 6. März. Bei den theuren 

Fleiſchpreiſen und dem großen Viehmangel, der ſelbſt 
„Friedrich der Große“, Kommandant Kapitän zur 
See Graf von Haugwitz, ſind am 6. März er. in 


in unſerem Oſtpreußen, der Provinz der niedrigſten 
Fleiſchpreiſe, herrſcht, greifen die Viehhändler zu aller⸗ 
Neapel eingetroffen und beabſichtigen, am 12 März er. Kunſtſtückchen, um die Fleiſcher hinter's Licht 
die Reiſe fortzuſetzen. 
* Rom, 6. März. Der Kommandeur des 1. 


hand Ku 

zu führen. Ein ſolches Manöver, das dem Erfinder 
Heſſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 13, Oberſtlieutenant 
Frhr. v. an iſt aus Frankfurt a. M. hier ein⸗ 


aber böſe Folgen eintragen dürfte, iſt nach dem 
„Oberl. Volksbl.“ kürzlich bekannt geworden. Ein 
Viehhändler, welcher 5 Ochſen verkaufen wollte, ließ 

getroffen, um dem Könige als Chef des Regiments 

Photographien der Offiziere deſſelben zu überreichen. 

Frhr. v. Biſſing hat Morgens ſeine Karte bei den 


am Abend vorher das Maul der Ochſen tüchtig mit 

durch den Qualen des Durſtes aus. Am anderen 
. abgegeben und wird heute vom 
5 a 


Salz einreiben und ſetzte die Thiere die Nacht hin⸗ 

Morgen ließ er ſie an die bereit gehaltenen Waſſer⸗ 
nige empfangen werden. tröge führen, woſelbſt die Thiere natürlich unmäßig 
Nordſee dauert anhaltend fort. Es wird der Unter⸗ 
gang des franzöſiſchen Dampfers „Nord“ gemeldet. 

* Kopenhagen, 5. Mürz. Das Fahrwaſſer iſt 
geſchloſſen; der ganze Stand iſt mit Eis bedeckt. 

* Kurzer Prozeß. In Vallie, Colorado, er⸗ 
ſchoß der Wirth eines Tanzlokals einen feiner Gäſte. 
Die Freunde des Ermordeten ergriffen den Mörder 
und hängten ihn auf der Stelle. - 

*Nakel, 5. März. Eine Diebesbande, welche 
ſchon ſeit einiger Zeit in der Gegend von Exin hauſt 
und ab und zu in den Pfarrhäuſern nächtliche Beſuche 
abſtattet, wird immer frecher und gefährlicher. In 
der Nacht von Mittwoch auf Döner ſind ſie in 


Strecke ab und entdeckte in der Nähe des Bahnüber⸗ 
ganges bei Gostyn den Kopf des etwa 20jährigen 
Mädchens. Daſſelbe iſt wahrſcheinlich beim Paſſiren 
des Ueberganges von der Maſchine erfaßt und ge⸗ 
tödtet worden. 

*New⸗ Mork, 3. März. Geſtern hatte New⸗York 
den ſtärkſten Schneefall in dieſem Winter. Der 
Schnee liegt einen halben Fuß hoch auf den Straßen. 
Die Straßen ſind ſehr glatt, und es ſind eine Menge 
Unfälle vorgekommen. In Boſton war ein heftiger 
Sturm, verbunden mit großer Kälte. Der Schnee iſt 
dort 7 Zoll tief. An den Küſten von Maſſachuſetts 
und Georgia wüthen heftige Schneeſtürme. In 
einigen Gegenden Virginiens haben die Stürme die 
Saaten zerſtört. i 

* Eine Influenzakranke lebendi 
Aus Sciaccia in Italien kommt die 
ein Mädchen, die infolge von Influenza in einen 
Zuſtand der Lethargie verfallen war, lebendig begraben 
wurde. Man merkte den Irrthum zu ſpät, das 
Mädchen mußte ſchrecklich erſticken. 

* Stuttgart, 2. März. Drei Handwerksburſchen 
wurden durch einen Landjäger von Neukirch (Tettnang) 
verhaftet, worauf ihre Kleider und Taſchen unterſucht 
wurden. Dies führte zu einer ſeltenen Ueberraſchung, 


das Pfarrhaus zu Gorzyce zum zweiten Male ein⸗ 
gebrochen und Baer ein eiſernes Geldſpind mit dem 
ſämmtlichen Kirchenvermögen geſtohlen. Dieſes Geld⸗ 
ſpind, welches ſie durch das Fenſter heraustrugen und 
auf einen Halbwagen, welcher ebenfalls dem Probſte 
gehörte, luden, haben ſie nach einem nahegelegenen 
Wäldchen gebracht, dort mittels Schmiedehammer ge⸗ 
waltſam geöffnet und aller Werthſachen und Dokumente 
beraubt. Von dieſer Beute werden die Diebe jedoch 
keinen Gewinn haben, da die Rentenbriefe ohne die 
betreffenden Kupons und Talons in dieſem Spinde 
aufbewahrt und auch außer Kurs geſetzt waren. 

* Berlin, 6. März. Der erneute Schneef 
am heutigen Morgen hat viele Verkehrsſtörungen her⸗ 
vorgerufen. Troß der frühzeitig in Thätigkeit ge⸗ 


begraben. 
eldung, daß 


Frauenzimmer entpuppte. Dieſelbe iſt die etwa 25 
Jahre alte Ehefrau eines Joſef Müller aus Bayern 


wagen in den Vorſtädten, wo der Schnee ſehr hoch 

liegt, mittelſt Vorſpann fahren. rg 
* Paris, 4. März. Das Jahr 1890 ſoll einige 
Wiederholungen der Feſte der Weltausſtellung und der 
Hundertjahrfeier ſehen. Für jetzt iſt ſchon die Rede 
von einem neuen Rieſenmahl, welches jedoch diesmal 
von den Maires ausgehen ſoll. Die ſtehengebliebenen 
Gebäude der be ein ſind gar zu verführe⸗ 
eſtmahl von 15000 Ge⸗ 


Reiſegefährten hinter Schloß und Riegel. 

Ems. Auf der Grube „Friedrichsſegen“, wo 
jüngſt das große Unglück ſich ereignete, ſind jetzt alle 
Schächte zugemauert und luftdicht abgeſchloſſen worden, 
um auf dieſe Weiſe dem Brande im Innern Einhalt 
zu thun. Später ſoll die Grube Wieder geöffnet und 
durch Taucher unterſucht werden. 

* Kiel, 5. März. Der hieſige Dampfer „Wilhelm“, 
am 2. März von Middlesborough mit Eiſen nach 
Lübeck abgegangen, ſcheiterte bei Agger; die Mann⸗ 
ſchaft iſt gerettet. 

* Odeſſa, 5. März. In Folge Schneeverwehungen 
iſt der Bahnverkehr ee der Südweſtbahn unterbrochen. 

*Newyork, 6. März. Heute iſt im Geſchäfts⸗ 
viertel Feuer ausgebrochen, viele Gebäude ſind ein⸗ 


riſch; wie würde ſich ein 


Mancher. Die Antwort kann nur darin beſtehen, daß 
man die Probe macht. Die Maſchinenhalle bedeckt 
8 Geviertmeter, bietet alſo Platz für 20— 25,000 
Feſtgäſte. N 5 

Durch einen Stier in die Tiefe geſchleudert. 
hren Bahn⸗ 


gefallen. Ein angetrunkener Bauer aus Sch. ſtürzte S 


decken in der Maſchinenhalle ausnehmen? fragt gar h 


viel Waſſer tranken. Er erzielte dadurch, daß die⸗ 
ſelben bei der gleich darauf — — Wägung 
und dem Verkauf recht ſchwer waren. Die raffinirte 
Handlungsweiſe kam aber zur weiteren Kenntniß, 
und es iſt jetzt Strafantrag gegen den „Kunſtmäſter“ 
geſtellt worden. Er wird ch danach ſowohl wegen 

truges wie Thierquälerei zu verantworten haben. 

*Rieſenburg, 5. März. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten genehmigte die Verſammlung 
den Vorſchlag des Magiſtrats zwiſchen der Verwaltung 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eſſenbahn und der Stadt 
ein Steuerabkommen auf 23 Jahre vom 1. Oktober 
1890 bis zum 1. April 1893 abzuſchließen, dahin 
gehend, daß erſtere 2000 Mark Kommunalſteuer zur 
Kämmereikaſſe für dieſen Zeitraum Ale, Ferner 
bewilligte die Verſammlung eine Beiſteuer von 50 
Mark zu dem in Metz für Kaiſer Wilhelm L zu er⸗ 
richtenden Denkmal: 


ßiſch⸗Littauiſchen Zeitung“ noch einige disharmoniſche 


wird, daß mehrere hieſige Arbeiterfra 
ausgeſprochen haben, a C. Schultze werde von 
Berlin aus Geld ſchicken.) — Ein bebrillter Herr 
paſſirte am Wahltage Abends die Viaduktbrücke, als 
einige rohe Burſchen ihm entgegenkamen; einer der⸗ 
ſelben verſetzte dem ahnungslos Dahinſchreitenden 
einen Schlag auf den Hut unter den draſtiſchen 
Worten: „Nunmehr warre de Brölle abgeſchaft!“ 
* Inſterburg, 4. März. Ueber das — 
des Buchhändlers Johannes Kraus, in Firma C. 
Hopfs Nachf., iſt der Konkurs eröffnet worden. 
*Liſſa, 4. März. Der Stationsdiätar Guſtav 
Marx aus Reiſen hatte ſich heute vor der hieſigen 
Stratum wegen Urkundenfälſchung, Betruges und 
Vergehens im Amte zu verantworten. Der Angeklagte 
führte ſeine Schwindeleien folgendermaßen aus: Wenn 
Güter auf der Station angekommen waren, ſo theilte 
er den Empfängern in den Aviſen höhere Frachtbeträge 
mit, als auf den Frachtbriefen und Fahrkarten ſtanden; 
die unterſchlagenen Gelder verwandte er in ſeinem 
Nutzen. Das Urtheil lautete auf ein Jahr 55 5 
* Tilſit, 6. März. Das a hl⸗ 
Komitee für den Kreis Tilſit erläßt einen Aufruf an 
die Wähler, in dem es u. a. heißt: „In den Wahlen 
des 20. Febr. hat der konſervative Kandidat, Herr 
Oberpräſident Dr. v. Schlieckcmann, welcher noch 1887 
mit einer Mehrheit von 8532 Stimmen über den 
freiſinnigen Kandidaten von Saucken ſiegte eine 
winzige Mehrheit von 455 Stimmen erlangt. Mit 
welchen Mitteln dieſer Sieg erfochten iſt, weiß ein 
grober Theil von Euch aus eigener Erfahrung. Schon 
ie bis jetzt zu unſerer Kenntniß gebrachten Wahlbe⸗ 
einfluſſungen durch Beamte aller Art und Wahl⸗ 
fälſchungen genügen, einen Wahlproteſt zu begründen 
und gewähren die zuverſichtliche Sofmung, daß der 
neugewählte Reichstag in nicht allzulanger Zeit die 
Wahl des Herrn von Schlickmann für un⸗ 


ültig erklären wird. Wir werden gewiſſen⸗ 
haft alles eingegangene Material dem Reichs⸗ 
tage unterbreiten Un ä ü 


5 ter ähnlichen Umſtän⸗ 
den iſt die Wahl des Herrn von Schlieckmann ſchon 
einmal — am 5. Mai 1881 — für ungültig erklärt 
worden.“ Der nf fordert des Weiteren die 
Wähler auf, dafür zu ſorgen, daß der freiſinnige Kan⸗ 
didat Herr v. Reibnitz bei einer etwaigen Neuwahl 
in den Reichstag gewählt werde. 

* Gumbinnen, 6. März. Der Bürgermeiſter 
Meiſer in Gumbinnen iſt a 25jährt er Thätigleit 
aus feinem Amt geſchieden. In feierlicher Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung verabſchiedete ſich der Scheidende vor 
einigen Tagen von den Stadtverordneten, welche ihm 
zum Andenken ein prächtiges Album mit ihren Photo⸗ 
graphien verehrten. 1 

* Bromberg, 6. März. Dem Poſtperwalter a. D. 
Feldnerſchen Ehepaare iſt anläßlich ſeiner am 24. 
v. Mts. ſtattgefundenen goldenen Hochzeitsfeier die 
Ehejubiläumsmedaille Allerhöchſt verliehen worden. 


Wagen wurde den ſteilen Bahndamm hinabgeſchleudert, 
wodurch 7 Arbeiter ſofort getödtet und 7 andere 
verletzt wurden. 

* Die letzte in Queenstown von Pokohama und 

Hongkong angekommene Poſt bringt Nachrichten über 
den furchtbaren Wirbelſturm, welcher am 24. Ja⸗ 
nuar und den folgenden Tagen an der japaniſchen 
Küſte wüthete. Ungefähr 1000 Fiſcherboote mit 
2500—3000 Fiſchern wurden auf die hohe See hin⸗ 
ausgetrieben, 900 von dieſen Booten gingen mit Mann 
und Maus unter. An demſelben Tage gingen auf 
der Höhe von Tobiſhima 11 Fiſcherboote unter und 
50 Fischer ertranken. Am 25. Januar verloren 23 
Fiſcher an der Küſte von Maſchawa ihr Leben. Am 
26. Januar hauſte der Sturm über der Küſte der 
Bezirke Tonkomma und Kaduſa. Von 300 Fiſcher⸗ 
booten, welche zur Zeit auf der See waren, lehrte 
keines zurück. Man hielt eine Leichenfeier für 600 
Fiſcher ab. Ganze Dörfer ſind in Trauer, und die 
Regierung ſchoß Gelder vor zur Beerdigung der 
Todten. 
* Hamburg 6. März. Der Dampfer „Clay⸗ 
more“ ſtieß im Kanal mit dem deutſchen Dampfer 
„Cariolanus“ zuſammen. Beide ſanken. 

ft trauriger Geſell hat ſich in Gent auf 


all | unheimliche Weiſe aus dem Leben geſchafft. Er hatte 


ſich für ſeine Beſtattung ſelbſt einen Sarg gezimmert. 
Am letzten Sonntage Heike er denſelben auf ſein 
Bett, legte ein großes Blatt Papier, worauf ein 
Totenkopf gezeichnet war, auf den Tiſch, zündete neben 
der Zeichnung zwei Kerzen an und mte dann 
ſeinen eigenen Totengeſang, ſowie die Sterbegebete an. 
Die Hausbewohner, welche den Mann: fingen: hörten, 
fanden darin nichts Auffälliges, da der Betreffende 
als ſeltſamer Kauz bekannt war. Nachdem er geendet, 
legte er ſich in das enge Bretterhaus und ſchnitt ſich 
die Gurgel durch. Der Tod trat ſofort ein. 

Strasburg U.⸗M., 3. März. Am Sonntag 
atten ſich mehrere Kinder auf das Eis gewagt. 
Plötzlich brachen die Söhne des Maurers Repp⸗ 
ſchlaeger und des Arbeiters Batz ein. Die Schweſtern 
Beider waren Augenzeugen des u rn und 
eilten ihren Brüdern zu Hilfe. Das Eis brach auch 
unter ihnen und ehe ihnen Hilfe kam, waren alle vier 
unter dem Eiſe verſchwunden und ertrunken. 


nweſenden ein ſchauerlicher Anblick. An der Loko⸗ geäſchert worden. Der Schaden beträgt eine halbe 
motive hing der Leichnam einer weiblichen Perſon, Million. 
welcher der Kopf fehlte. Man ſuchte ſofort die 


und ſitzt nun, fern von dieſem, ſammt ihren N tretenen Salzſtreumaſchinen mußten die Pferdebahn⸗ 


Nahe Portland in Victoria (Auſtralien) 
arbeiter auf einem Rollwagen das Geleiſe entlang, 


* Antwerpen, 6. März. Der Sturm auf der als ſich ihnen ein wilder Stier entgegenſtellte. Der 


* 


Elbinger Nachrichten. 

„ Wetter⸗Ausſichten „art 
auf Orugd der Wetterberichte der Deutichen Seewarte 
„„für das nordöſtliche Deutſchland. 


„8. März: Temperatur wenig verändert. Ver⸗ 
änderlich. Schwache Winde und ſtellenweiſe 
Niederſchläge. 4 
9. März: Veränderlich mit meift ſchwachen 
Winden und ſtrichweiſen Niederſchlägen. Kälter. 
„10. März: Meiſt heiter mit ſchwachen bis 
friſchen Winden. Ziemlich kalt. 1 
11. Mürz: Temperatur ſteigend. Meiſt be⸗ 
deckt. Schwache Winde. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) y 
# Elbing, den 7. März. 
I Alterthumsverein.] In der geſtrigen Sitzung 
des Alterthumsvereins berichtete der Vorſißende, Herr 
Profeſſor Dr. Dorr, über die Ausgrabungen im 
Jahre 1889. Die erſte Unterſuchung fand am 
3. Mai v. J. auf dem Kämmerei⸗Sandlande ſtatt, 
wo in den drei voraufgehenden Jahren drei Stein⸗ 


kisten aufgedeckt wurden, die Nachforſchungen diesmal 
aber erfolglos blieben. Ein zweiter Ausflug des 
Vorſitzenden galt im Juli der Stätte des durch eine 
wandernde Düne begrabenen Dorfes Schmergrube auf 
der Friſchen Nehrung, das um das Jahr 1644 ver⸗ 
ſchüttet ſein muß. Dies Dorf hat an der Stelle der 
Steinwieſe, etwa fünf Kilometer öſtlich von Kahlberg, 
geltandei Hier wurden einige Spuren aus der neo⸗ 
ithiſchen Zeit gefunden. Von größerem Erfolg wur⸗ 
den die Nachforſchungen auf Neuſtädterfeld gekrönt, 


wo auf dem Gräberfelde aus der Hallſtädter Zeit | d 


ſüdlich vom Bahnhof acht Steinkiſten mit je einer 
rne gefunden wurden. Die am meiſten verzierte 
Urne und noch 118 2 weitere ſind leider nachher beim 
Austrocknen zerfallen. Beigaben ſind hier außer einem 
Kinderarmring und einem Theil einer Spirale aus 
Bronzedraht nicht gefunden worden. Dafür wurde 
aber eine Brandſtelle Hanel auf der wahrſchein⸗ 
lich die Leichen dieſes Gräberfeldes verbrannt wurden, 
wie auch die dort vorgefundenen Fragmente eines 
Menſchenſkeletts bekunden. Eine im Oktober vorge⸗ 
nommene Unterſuchung des Burgwalles in der 
Hoſpitalsforſt bei Reichenbach förderte auch nichts zu 
Tage. Dagegen wurden auf der Fundſtelle in der 
Nähe der Hoppenbeek, nördlich der Stadt, in einer 
Kulturſchicht prähiſtoriſche Scherbenreſte gefunden, von 
denen indeß noch nicht feſtgeſtellt iſt, ob ſie der neo⸗ 
Uthiſchen oder einer ſpäteren Zeit angehören. 
*[Landwirthſchaftlicher Verein Elbing.] In 
der geſtrigen Sitzung referirte zunächſt der Vorſitzende 
Herr Grube⸗Koggenhöfen über die Verhandlungen des 
darlehen landwirthſch. Zentralvereins Ende des 
vorigen Monats in Danzig, über welche wir bereits 
berichtet haben. Als Vortragsthema hatte Herr Sohſt⸗ 
Rehberg die Frage gewählt, ob es beim Molkereibetrieb 
mit S Wonen vortheilhafter ſei, die nöthigen Thiere 
anzukaufen oder ſelbſt aufzuziehen. Vor Uebergang zu 


en wird. Der eine ſoll die Ferkel aufziehen, ein 
ine ter ſie eine Zeit lang füttern und ein dritter 
ie fett machen. — Eine Anfrage, ob die Träbern aus 
einer Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei beſſer ſeien, als die aus 
Braunbier⸗Brauereien, wird dahin beantwortet, daß 
die Träbern aus den erſteren werthvoller ſeien. — 
Vom Deichamt des Elbinger Deichverbandes iſt eine 
Aufforderung an den Verein ergangen, die Petition 
des erſteren in Betreff der Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung 
zu unterſtützen. Die Beſchlußfaſſung hierüber kann 
erſt in der nächſten Sitzung erfolgen. 

* Landwirthſchaftliches. Der Landwirth⸗ 
ſchaftslehrer Wolf in Marienburg wird im Auftrage 
des Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe auch 
in Diefem Frühjahre behufs Einrichtung bäuerlicher 
Wirthſchaften die Provinz bereiſen. Diejenigen bäuer⸗ 
lichen Wirthe, welche ihren Wirthſchaften durch Ver⸗ 
vollkommung derſelben höhere Erträge abgewinnen 
und zu dem Zweck ſich der Beihilfe des Hrn. Wolf 
bedienen wollen, haben ihre Bewerbungen unter An⸗ 
gabe wenigſtens der ungefähren Größe der einzu⸗ 
richtenden Acker⸗ und rg und des darauf 
gehaltenen Zug⸗ und Nutzviehes bis ſpäteſtens zum 
15. April d. J. unmittelbar, durch den Vorſtand des 
nächſten landwirthſchaftlichen Vereins oder durch das 


betreffende Landrathsamt der Hauptverwaltung des 


Zentralvereins zugehen zu laſſen. Unbemittelte Wirthe 

erhalten auf ihren Antrag ihre Wirthſchaft unentgelt⸗ 
lich eingerichtet. 

* [Theaternachricht.] Herr Direktor Jantſch 
hat ſich entſchloſſen, am Sonnabend nochmals als 
Kean“ zu gaſtiren und hat er im Verein mit der 
Direktion beſchloſſen, den vielfachen diesbezüglichen 
Aufforderungen zu entſprechen und die Vorſtellung 
bei halben Preiſen ſtattfinden zu laſſen. Es iſt dies 
bereits die dritte Aufführung von „Kean“, welches 
Stück wohl auch deshalb eine ſo große Wirkung auf 
das Publikum ausübt, weil es ihm einen Blick in das 
interne Bühnenleben und hinter die Couliſſen geſtattet. 
Auch die Theater⸗Scene im Publikum ſelbſt iſt ſtets 
von 1 — Wirkung und übt eine ganz beſondere 
Anziehungskraft aus. Am Sonntag reiſt Herr Dir. 


* 0 any Königsberg, dem Orte ſeiner künftigen 


1 
. * 


+ [Heute, Freitag), giebt Herr Dir“ Hannemann 

Memel die e Vurſtellung e ſiedelt 
Geſellſchaft nach Tilſit über und eröffnet dort am 
untag mit „Mikado“ einen kurzen Gaſtſpiel⸗Cyclus. 
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* [Tereſa Carreno.] Die Berliner Zeitungen 


I ſind des Lobes voll über die Künſtlerin, welche auch 


wir am nächſten Donnerſtag hören werden. Die 
„National⸗Zeitung“ ſchreibt am 2. Dezember: „Alles, 
was ſie ſpielt, ſpricht unmittelbar zum Herzen, über⸗ 
fliegt die Brücke der Reflexion, die bei weitem die 
meiſten Klavierſpieler nicht entbehren können. Es iſt 
etwas Urſprüngliches und einfach Großes in dieſer 
Natur, das Seltenſte, was man bei unſern Virtuoſen 
findet.“ Die „Allgem. Muſik⸗Zeitung“ am 22. No⸗ 
vember: „Ich habe ſeit Langem keine Klavierſpielerin 
gehört, die mich jo gefeſſelt hätte, wie Frau Carreno. 
Das iſt einmal eine ſelbſtſtändige Perſönlichkeit unter 
fo vielen Durchſchnitts⸗Figuren, die geſchniegelt und 
gebiegelt die große Heerſtraße des landläufigen Pianis⸗ 
mus bevölkern. Mit einer vollkommenen, blendenden 
techniſchen Fertigkeit, einer Kraft, an der zwei Pianiſten 
genug haben würden, und einem ungewöhnlich ſtark 
ausgeprägten Gefühl für den Rhythmus verbindet 
Frau Carreno eine geiſtige Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Auffaſſung, welche ſie weit über das 
bloße Pianiſtenthum hinaus in das Reich der echten 
Künſtlerſchaft erhebt.“ 

Am kommenden Sonntage feiert der Armen⸗ 
und Kranken⸗Unterſtützungs⸗Verein zu St. Annen 
ſein Jahresfeſt. Hat ſich die Gemeindepflege durch 
Diakoniſſen in den letzten Jahren in allen größern 
Städten eingebürgert und ſegensreich bewährk, weil 
echte Samariterliebe mit Umſicht und Geſchick vereint 
allen innerhalb des Sprengels der Kirchengemeinde 
Wohnenden ohne Rückſicht auf Konfeſſion, Stand und 
Beruf dienen will, ſo blickt auch der St. Annen⸗ 
Verein auf das erſte Jahr ſeines Beſtehens, gewiſſer⸗ 
maßen auf ſein Probejahr, mit der Befriedigung 
urück, daß Dank der opferwilligen Unterſtützung 
vieler mit Freudigkeit an dieſem Werke Mitarbeitenden 
vielen Kranken und Armen die rechte Pflege und 
Hilfe zu Theil geworden iſt. Hoffen wir, daß dieſer 


im Sinne edler Humanität wirkende Verein auch 
fernerhin durch das Wohlwollen und die freundliche 


Unterſtützung wachſe, blühe und gedeihe! 
* Reichsbank⸗Dividende.] Auf die für das 


Jahr 1886 feſtgeſetzte Dividende der Reichsbankan⸗ 9 


theile im Betrage von 7 Prozent wird die Reſt⸗ 
zahlung mit 75 ME, vom 6. März d. J. ab bei den 
Hauptſtellen und Bankſtellen erfolgen. 

»[Verſetzung.] Langner, Maſchinenbau⸗Direktor 
der kaiſ. Werft zu Danzig, iſt zum 1. April von 
Danzig nach Berlin; Schulze, Maſchinenbau⸗Ober⸗ 
ingenieur, zum 1. April von Wilhelmshaven nach 
Danzig verſetzt. 8 
[Perſonalien.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dulon 
iſt der Regierung zu Marienwerder zur dienſtlichen 
Verwendung überwieſen. Der Rechtsanwalt und 
Notar Dr. Berner in Elbing iſt, unter Entlaſſung 
aus dem Amte als Notar, zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgerichte in Oſterode Oſtpreußen zugelaſſen. 
Der Rechtsanwalt Battrs in Elbing iſt zum Notar 
für den Bezirk des Oberlandesgerichts in Marien⸗ 
werder mit Anweisung ſeines Wohnſitzes in Elbing 
ernannt worden. ir 2 

* Berjonaltachrichten der königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Bromberg.] Der Regierungs⸗ 
Baumeiſter Buchholtz in Poſen iſt zum Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor ernannt. Verſetzt ſind: 
Regierungs⸗Baumeiſter Kramer in Saalfeld nach 
Bromberg; Stations⸗Aufſeher Kuſche in Neuteich nach 
Hohenſtein i. Weſtpr.; Stations⸗Aſſiſtent Kriegs in 
Braunsberg als Stations⸗Aufſeher nach Neuteich; 
Güter⸗Expedient Objartel in Stallupönen nach 


Königsberg. Penſionirt find: Ober⸗Güter⸗Verwalter 


Köppen und Rechnungsrath Ehrenwerth in Bromberg, 


Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe Bieſalski in Thorn, 


Stations⸗Aufſeher Prochnow in Landsberg a. W., 


Stations⸗Aſſiſtent Themor in Berlin, Güter⸗Ex⸗ 
peditions⸗Vorſteher Struve in Königsberg i. Pr., die 
Güter⸗Expedienten Kiehn ebendaſelbſt und Preuß in 
Korſchen, die Bahnmeiſter Krück in Berlin. Schießer 
in Königsberg und Stöhr in Darkehmen, Werkmeiſter 
Fiſch in Memel, ſämmtlich ab 1. April. Güter⸗ 
Expedient Schieritz in Nakel iſt geſtorben. 

* [Innungs angelegenheiten. Geſtern tagten 
im Wehſer'ſchen Lokal die hieſige Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innung, um über eine Abän⸗ 
derung des $ 4 ihres Innungsſtatuts zu berathen. 
Nach dem Wortlaut der jetzigen Statutenbeſtimmung 
iſt nämlich jeder Meiſter bei ſeiner Aufnahme in die 
Innung verpflichtet, vor derſelben die Meiſterprüfung 
abzulegen, auch wenn derſelbe bereits einer anderswo 
beſtehenden Innung angehört hat. Dieſe eine gewiſſe 
Härte in ſich ſchließende Vorſchrift hat die Innung 
in ihrer geſtrigen Verſammlung durch Annahme eines 
entſprechenden Statutenabänderungsentwurfes beſeitigt. 

* [Ein Portokurioſum] theilt man aus Offen⸗ 
bach mit: „Ich hatte kürzlich eine Sendung von 75 
Kilo nach Königsberg i. P. zu machen. Auf der 
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Bahn als ord. Gut wurde ſolche zum Satze von 


Mk. 12,50 per 100 Kilo Mk. 10,10 und als Poſt⸗ 
ſendung, da Königsberg von hier in der fünften Zone 
liegt, Mk. 28,50 gekoſtet haben. Ich zog deshalb vor, 
die Waare in 15 Packete zu je 5 Kilo zu verpacken 
und ſolche per Poſt u ſenden, was eine Ausgabe 
\ k. 7,50 verurſachte. Folglich 
ſtellt ſich, obwohl Bahn⸗ und Poſtverwaltung be⸗ 
deutend mehr Arbeit durch 15 einzelne Sendungen 
haben, der Transport in 5 Kilo⸗Packeten im Vergleich 
zu einer Bahnſendung um 26 pEt. und im Vergleich 
zu einer Poſtſendung um 73 pCt. billiger. Hierbei 
iſt noch zu berückſichtigen, daß die Bahnſendung 
mindeſtens dreimal ſo lange unterwegs bleibt.“ 

* [Der Maulkorb der Hunde iſt kein ſicheres 
Schutzmittel genen die Wuth.] Daß dieſe Be⸗ 
hauptung richtig iſt, geht aus einem ſoeben in London 
veröffentlichten amtlichen Bericht hervor. In der 
engliſchen Hauptſtadt wurden im abgelaufenen Jahre 
109 Hunde als wuthkrank erklärt, gegen 27 im 
Jahre 1887 und gegen 49 im Jahre 1888. In den 
wei letztgenannten Jahren war der obligatoriſche 
Maulkorb nicht geſetztlich eingeführt — das iſt be⸗ 
merkenswerth. Die Zahl der an Wuthkrankheit Ge⸗ 
ſtorbenen betrug im verfloſſenen Jahre 7, während ſie 
ſich im Jahre 1887 auf 2 und 1888 auf 3 belief. 
Dieſe Zahlen beweiſen, wie die „Mediziniſche Preſſe“ 
hervorhebt, eher die gegentheilige Wirkung des Maul⸗ 
korbzwanges gegenüber derjenigen, welche man von 
dem letzteren erhofft hatte. 

* Bon der Weichſel.] In Folge des anhalten⸗ 
den Froſtes iſt es den fiskaliſchen Eisbrechdampfern 
nicht mehr möglich, den aufgebrochenen Weichſelarm 
offen zu halten, denn obgleich die Eisbrecher die Eis⸗ 
decke im Laufe des Tages in ganz kleine Schollen 
zertheilen, bleibt das Eis doch des Nachts wieder ſtehen. 

Eis.] Nach dem Froſt in den letzten Tagen 
hat ſich auch der Elbing wieder mit haltbarem Eise 
bedeckt, das ſchon geſtern von Schlittſchuhläufern be⸗ 
treten werden konnte. Freilich iſt daſſelbe ſehr uneben 


und darum zum Schlittſchuhlauf wenig 


N ittſc ar Die 
Stärke des Eiſes beträgt ca. 4 Zoll. Auf dem 
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Danziger Graben lagert ca. 5 Zoll ſtarkes Eis. Noch 
etwas ſtärker iſt das Eis auf dem Schulgraben, auf 
dem immerfort eifrig Schlittſchuh gelaufen wird. Das 
ſtärkſte Eis liegt zur Zeit auf den Wieſen bei Rothe⸗ 
bude. Auch auf dem Geizhalſe ſoll ſich fußſtarkes 
Eis befinden. 

* [Was machen die Vögel?] Unter dem 
Froſt der letzten Tage haben beſonders die armen 
Vögel zu leiden gehabt. Goldammern und Hauben⸗ 
lerchen, die ſich in den milderen Tagen ſchon mehr 
nach Feld und Wald gezogen hatten, ſind wieder auf 
die Straßen gekommen und ſuchen dort eifrig nach 
Futter. Die kleinen, ſchwarzköpfigen Kohlmeiſen in 
unſern Ohſtgärten ſuchen umſonſt die Riſſe in der 
Rinde der Stämme und Zweige nach Inſekteneiern 
und Larven ab. Vereinzelt hiergebliebene Buchfinken 
darben und frieren ebenfalls, und der Vogelfreund 
dürfte darum darauf bedacht ſein, die nützlichen Vögel 
insbeſondere an kälteren, froſtigen Tagen zu füttern. 

* [Standesamtliches. Im Monat Februar 
ſind 93 Geburten (46 männl., 47 weibl.), 3 Todge⸗ 
burten (1 männl., 2 weibl.), 124 Sterbefälle (66 männl, 
58 weibl) gemeldet, ſowie 23 Eheſchließungsakte auf⸗ 
genommen. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 7. März. 

Die Knaben Friedrich Wilhelm Hennig und Karl 
Klein find bejchuldigt, ein Schild durch Schmutz rui⸗ 
nirt und ein Jaquet, der Frau Kewitſch gehörig, be⸗ 
ſudelt zu haben. Hennig erhält 3 Tage, Klein einen 


Tag Gefängniß. — Der Böttcher Friedrich Wilhelm 
Karl Krakau, öfter vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, im No⸗ 


vember 1889 dem Schiffer und Holzhändler Meiritz 


3 Kloben Holz geſtohlen zu haben. K. wird mit drei 


Wochen Gefängniß beſtraft. — Alwine Maſchewski, 
geb. Herrmann, vorbeſtraft, ſoll am 30. November 
einer 12 055 Foellmer vom Markt eine fette Ente ge⸗ 
ſtohlen haben. M. wird zu eine Woche Gef. verur⸗ 
theilt. Das Mädchen Hedwig Fl bmg iſt angeklagt, 
dem Kaufmann Anders 6—8 Mk aus der Labenkaſſe 
eſtohlen zu haben. Angekl. hat dergleichen Dieb⸗ 
ſtähle ſchon mehrfach durch Einſchleichen verübt. Die 
Strafe lautet auf 4 Wochen Gefängniß. — Die 
Wilhelmine Spiegelberg geb. Jantzen, vorbeſtraft, und 
Arbeiter Grab und der Junge Carl Philipp 
Pangritz⸗Colonie find der Unterſchlagung zweier ihnen 
anvertrauter Briefe und Aneignung des dafür ihnen 
mitgegebenen Portos beſchuldigt und die Spiegelberg 
ſoll die Jungen zu dieſer That angereizt haben. 
Die Spiegelberg erhält 14 Tage Gefängniß, der 
Grab ebenfalls 14 Tage, der Junge Philipp einen 
Verweis. — Franz Schmidt aus Tolkemit und 
Ludwig Neubert aus Labiau find DIE, am 
2. April 1889 aus der Stelliner Forſt 2 Kiefern⸗ 
ſtangen geſtohlen zu haben. Der Werth war 
1,65 Mk. Die Strafe lautet auf Wertherſatz und je 
8,25 Mk. und gegen Neubert auf 4 Wochen Zuſatz⸗ 
ſtrafe. — Maurer Franz Kuhn und Zimmermann 
Auguſt Jäkel ſind beſchuldigt, am 3. Oktober 1889 
in Neukirch Hoge dem Prediger Höpfner 
ca. zehn Scheffel Mohrrüben und zwei Haſen entwendet 
zu haben. Kuhn wird mit 14 Tagen Gefängniß, 
Jaekel mit 1 Woche Haft und 1 Woche Gefängniß 
beſtraft. — Der Barbier und Fleiſchbeſchauer Mitwede 
iſt beſchuldigt, im Oktober 1889 das Vermögen des 
Oberkellners Behrendt im Engl. Hauſe dadurch ge⸗ 
ſchädigt zu haben, daß er ohne Zahlung das Hotel 
verließ. Gleich nach der Denunziation hat er an B. 
das Geld eingezahlt. M. wird mit 5 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Johann Eduard Neumann, Be⸗ 
ſi in Doerbeck, iſt beſchuldigt, durch Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen, in 2 Fällen ſich er⸗ 
höhte 8 90 e e verſchafft zu haben. Derſelbe 
wird zu 30 Mk. Geldſtrafe ev. 5 Tagen Gefüngniß 
verurtheilt. — Franz Bollof⸗Tolkemit und Heinrich 
Jiſcher und Heinrich Hahn, beide letzteren aus Stein⸗ 
ort, ſind beſchuldigt, in 3 Fällen im Landkreiſe Elbing 
Perſonen mit gefährlichen Werkzeugen mißhandelt zu 
haben. Angeklagte ſind geſtändig mit Stöcken auf 
andere halbwüchſige Arbeiter eingehauen zu haben. 
Bollof und Fiſcher erhalten 2 Monate, Hahn 14 Tage 
Gefängniß. — Heinrich Martin⸗Freiwalde, jetzt in 
Einlage, iſt beſchuldigt, im Juli v. J. den Beſitzer 
Arnold durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen um 30 M. 
beſchwindelt zu haben. Er erhält 4 Wochen Gefäng⸗ 
niß. — Der Matroſe Carl Auguſt Schmidtke, der 
Körperverletzung mittelſt Meſſers beſchuldigt, erhält 
6 Monate Gefängniß, wovon 1 Monat als durch die 
Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wird. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Dresden, 4. März, Wegen Unterſchlagung im 
Amte hatte ſich geſtern der langjährige Rendant der 
Landesirrenanſtalt Sonnenſtein vor dem hieſigen 
Schwurgericht zu verantworten. Es handelte ſich 
dabei um die anſehnliche Summe von 22,153 Mark, 
welche der Angeklagte Voigt im Laufe der letzten 


Jahre veruntreut hat. Das Urtheil des Gerichtshofes 1 
lautete auf 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr⸗ 1 


verluſt. 


Lohnbewegung. 

* Barmen, 6. März. Bis heute hat ſich der 
Strike der Riemendreher bereits auf 26 Fabriken 
ausgedehnt; über 1800 Arbeiter feiern und weiteres 
Umfichgreifen des Strikes wird befürchtet, da beide 
2 50 feſt entſchloſſen ſind, an den Beſchlüſſen feſt⸗ 
zuhalten. a 


* Görlitz, 5. März. Die Lune beſchloſſen, 
) 


vom 15. März ab die Arbeit einzuftellen, nachdem 
die Meiſter die Forderungen derſelben (zehnſtündige 
Arbeitszeit, 13 Mark Minimallohn, Ueberſtunden⸗ 
und Nachtarbeitszuſchlag abgelehnt haben. aun, 
— Zur diesjährigen Lohnbewegung wird jetzt 
in Berlin bei faſt allen Gewerken gerüſtet. Maurer, 


Stellmacher, Schneider, Schuhmacher, Bäcker u. A. 
halten Verſammlungen ab, um die Forderungen für 
den neuen Lohnkampf feſtzuſtellen. Auch die Gärtner⸗ 


die Prinzipale ihre Forderungen nicht, ſo wird all⸗ 
ſeitig eventuell am 15. Mürz gekündigt und am 
1. April die Arbeit eingeſtellt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Frankfurt a. M., 5. März. Der Verfaſſer 
des Strumwelpeter, Geh. Sanitätsrath ro 
feierte heute mit ſeiner Gattin in voller Rüſtigkeit die 
goldene Hochzeit. . 82 78 
Nach dem Tode Volkmanns haben jetzt, nach 
den in den letzten Tagen getroffenen Vereinbarungen, 
die Profeſſoren Bergmann in Berlin, Erb in Heidel⸗ 
erg und Winckel in München die Herausgabe der 
„Sammlung kliniſcher Vorträge“! übernommen. 
* Kapellmeiſter Kaiſer, der bekanntlich vor 
Neßler einen „Trompeter von Sükkingen“ in Muſik 


Zimmerleute, Tiſchler, Schloſſer und Maſchinenbauer, 


gehilfen haben ihre Organiſation vollendet; bewilligen G 


eſetzt hat, vollendete eben eine neue Oper, die den 
itel „Rodenſtein“ führt; dieſelbe iſt von der Direk⸗ 
tion des Kroll'ſchen Theaters zur Aufführung ange⸗ 
nommen. 0 

Joſef Kainz ſoll jetzt mit Herrn Direktor 
Amberg ein Gaſtſpiel für das Thaliatheater in New⸗ 
Pork abgeſchloſſen haben. 

* In Rouen iſt die Oper des Saint Saöns 
„Simſon und Delila“ am 3. U zum erſten Male 
mit gutem Erfolg aufgeführt worden. In Paris iſt 
dies Werk noch nicht gegeben worden. 

O Wie Kinder ſchreiben. Das bekannte 
Mode⸗ und Familienblatt „Wiener Made“ bringt in 
ſeinem elften Ih unter obigem Titel eine Anzahl 
von Kinderbriefen und Aufſätzen, welche theils durch 
ihre urſprüngliche Naivität, theils durch einen unfrei⸗ 
willigen Humor in hohem Grade unſer Intereſſe an⸗ 
regen. Geradezu erſtaunlich iſt die nachfolgende, von 
einem 12jährigen Knaben verfaßte Charade, welche 
Erich Weill in Berlin unterzeichnet iſt: 


Im Kampfe um der Räthſel Preis 
Saß ich und las und dachte nach; 

Es koſtete viel Müh' und Schweiß, 
Bis ich die erſte Silbe ſprach. 


Die zweite nähm' ich gern als Lohn, 
Und wenn ſie auch von Pappe wär'! 
Vertheidigen wollt' ich ſie ſchon 
Mit meiner Zinnſoldaten Heer! 


Das Ganze iſt ein alt' Geſchlecht, 
Geachtet und berühmt zugleich: 

Es wahrt den Frieden, ſchützt das Recht; 
Sei ſtolz darauf, Du Oeſterreich! 


Telegramme. 

Berlin, 7. März. Wiener Blättermeldungen 
aus Budapeſt zufolge entſtanden im ungariſchen 
Miniſterrathe Meinungsverſchiedenheiten über 
das Incolatgeſetz. Tisza, ſowie der Juftiz⸗ 
minifter Szilagyi hatten abweichende Entwürfe 
vorgelegt; die anderen Miniſter ſtanden anf 
dem Standpunkte Szilagyi's. Tisza iſt F Erd 
vom Kaiſer empfangen worden, worauf Ent⸗ 
ſcheidung erfolgen wird. 

Peſt, 7. Mürz. Die Demiſſion von Tisza 
iſt vom Kaiſer angenommen und Szahary 
Nachfolger ernannt. an das neu zu bildende 
Kabinet treten alle bisherigen Mitglieder ein. 
Tisza tritt an die Spitze der liberalen Partei. 
..... ⁵³ KK 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 7. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 6.3. 7.48. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,10 99,90 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,— | 100,— 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,25 94,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 87,90 87,70 

iſche Banknoten 221,10 221,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 171,20 
250 punch 6 Pr 106,90 | 107,— 
4 pCt. preußiſche Conſol 106,30 | 106,40 
Neufeldt Metallwaaren 124.20 123,— 
6pCt. Rumänier 104,40 104,.— 


Produkten⸗Börſe. 


Cours von 6.3. 7.3. 
Weizen April-Mat . | 196,20 | 196,70 
Juni⸗Juli 195,.— | 195,— 
Roggen Nen 
April⸗Mai 171.50 171,70 
Juni⸗Inli . | 168,— | 168,— 
Petroleum log 25.— 25,— 
Rüböl April⸗Mair 68,30] 67,70 
Septbr.⸗Hkt. 59,— | 58,30 
Spiritus 70er April⸗Mai 33,70 33,90 
Kön 


Geber 7. März. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 LY/a excl. Faß. 
Tendenz: Feſt. 
Zufuhr: 30,000 Liter. 

Loco conting 2425 
Loco nicht contingentirt 
März contingentirt 
März nicht contingentirt 32,75 
Ba Dane, Kin N Pe 
anziger Hypothekenpf efe 3 

2 N g ” 1 96,10 Geld. 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Flau. 150 Tonnen. Für dunt und hell⸗ 
farb. inländ. 177 &, hellb. inländ. 178—182 A., ng 
und glaſig inländ. 185 4, Termin April⸗Mai 126pfd. 

3 139,00 4, Juni⸗Juli 126pfb. zum Tranſit 
Roggen: Geſchäftslos. Inländ. — ‚A, ruff. od. poln. 

um fit —,— A, per April⸗Mai 120pfd. zum eo 


. 52,75 4 Geld. 


ran 
11,50 4, per September ⸗Oktober 120pfd. zum Tra 
00,50 &. 


Gerſte: Loco kleine inländiſch 135 % 
Gerſte: Loco große inländiſch 150—156 A 
Hafer: Loco inl. 154 4 

Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 
Stettin, 6. März. Loco ohne Faß mit 50 4. Konſum⸗ 
ſteuer 52,80, loco mit 70 A Konſumſteuer 33,30 A. pro 
April⸗Mai 33,30, pro Auguſt⸗September 34,70. 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16,80 
pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Quali⸗ 
täten verſendet porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 9 


Ein gewiſſes körperliches nn 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach 

enuß von 1—2 Kola⸗ bereitet von Apo⸗ 
theker Dallmann. Dieſelben ſind pro Schachtel 1 M, 
zu haben bei Apotheker C. Radtke und Haensler 


Elbing. 

Gummi- "5. e » Paris. 

. dt d er „H. Mielck, kfurt aM, 

2215 1 ala e genen 2 . eg. 

Fette Puten und 
Kapaunen 


empfiehlt a 
Otto Schicht. 


3 


KNirchliche Anzeigen. 
Am Sonntage Oculi. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Nachm. Herr Kaplan Reichelt. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
a St. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nach 3 Uhr: 
Miſſionsſtunde. 
2 dt. a ade 0 Sen 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
DVDrei⸗Königen i 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

Vorm. 93 Uhr: Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. ; 

Jahresfeſt des St. Annen⸗Verein. 

Vorm. 9% Uhr: Beichtandacht. 

Vorm. 10 Uhr: I Pfarrer Malletke. 

Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
eil. Leichnam ⸗Kirche. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Nach She Herr Prediger Böttch 
5 r: Herr er er. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 
Die Erbauung leitet Herr Prediger 
Haupt aus Hamburg. 
Mr Synagogen⸗Gemeinde. 
Sonnabend, den 8. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr: Predigt. f 
Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: W. Lindenau⸗Pr. Holland 
1. S. E. Rammoſer⸗Lasdehnen 1 S. 
G. Gieſe⸗Luchowo 1 S. Oskar Weihe⸗ 
Kiew 1 T. Ferdinand Herold⸗See⸗ 
feld 1 S. N 75 
Geſtorben; Bruno Leiner⸗Pakamonen 
21 J. Kaufmann Eduard Gluth⸗ 
N 15 47 J. Kaufmann Emil Koch⸗ 
will⸗Königsberg 64 J. Frau Kreis⸗ 
Regine Mathilde Conditt, geb: 


ſtahl⸗Königsberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 7. März 1890. 

Geburten: Gerichtsaſſiſtent Nales⸗ 

er 1 T. Tiſchler Ferdinand Jaguſch 
11 


Aufgebote: Fiſcher Carl Rauten⸗ 
5 ae mit Maria Hein⸗ 
Elbing. 5 
Sterbefälle: Bureaugehilfe George 
923. Jag 


Lech 

Sonnabend, 
Thea t er. den 8. März: 
du halben Preilen! WEE 
Noch einmaliges Gaſtſpiel des Herrn 
Director Heinrich Jantsch. 
Kean 

oder Leidenſchaft und Genie. 

Schauspiel in 5 A. von Dumas (Vater). 
Halbe Preise! "WE 
ee nee 


"Yuiedertafel. 


Sonnabend, den 15. huj., 
Abends 8 Uhr, 


Feier «Stiftungsfestes 


in den Sälen der Bürger-Ressouroe. 


Farten zu dem Abendessen (Couv. 
A M. 1,50) sind von Montag, den 
10. huj., Vorm. 11 Uhr ab, 
bei Herrn Unger, Fischerstrasse 2, 
zu entnehmen, woselbst auch das Be- 
legen der Plätze stattfindet. 
Gäste sind dem Vorstande 
anzumelden. N 
Einheimische dürfen als 
Gäste nicht eingeführt werden. 
Der Vorstand der Liedertafel. 


Rellonree Fumanilas. 


. Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
Reſſource Humanitas werden hierdurch 
zu der am nn 

Sonnabend, den 15. März, 
| Abends 7 Uhr, 
ſtattfindendenceneral⸗Verſammlung 
eingeladen. Die Tagesordnung hängt 
im Geſellſchaftslokal aus. 


9 5 3400 T - N 1 
Lehrer verein! 

Vortrag: Trotzendorf. 

Pestalozzivereinsangelegenheit. 


1 7 2 
Pestalozzi: Verein. 
Zu einer außerordentl. General⸗ 
verſammlung werden die Mitglieder 
der Agentur des Stadtkreiſes Elbing 
auf Sonnabend, den 8. März er., 
8 Uhr 5 im „Gold. Löwen“ 
ee Haeldbeth#, MDAENE 
O. Borowski, Kreisvertreter. 


m Donnerstag, den 13. März, 


Abends 8 Uhr, 
im Saale des Casino: 


CONCERT 


Teresa baren. 


Billets à 3 Mk., Bühne 2 Mk., 
Loge 1 Mk. 50 Pf., Stehplatz 1 Mk. 
50 Pf. bei C. Meissner. 


Dürger- Hellauree, 


Sonntag, den 9. März 1890: 


Nachmittags⸗Concert. 
Anfang 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


Otto Czarnetzki in Chriſtburg iſt 


heute 


am 6. März 1890, 
Mittags 12 Uhr, 


das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Sekretär Weber hier iſt zum 
Konkursverwalter ernannt. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht und 
Anmeldefriſt bis zum 15. April 1890. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
27. März 1890, Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin den 24. April 1890, 
Vormittags 10 Uhr. 
Der Gerichtsſchreiber 
des e ee, 
Gratz, 
Aktuar. 


Ausbietung. 


Der Um⸗ und Anbau des Gaſt⸗ 
hauſes Vogelſang ſoll an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben wer⸗ 
den. Angebote ſind bis 


Montag, d. 10. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Büreau III einzureichen, woſelbſt die 
Bedingungen und Zeichnungen einge⸗ 
ſehen, ſowie die Anſchlagsauszüge ent⸗ 
nommen werden können. 

Elbing, den 28. Februar 1890. 


Die Bau⸗Deputation. 


Lehmann. 


Bekanntmachung. 
Montag, d. 10. d. Mts. 


ſollen aus den Schutzbezirken Buchwalde 
und Reichenbach etwa folgende Hölzer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
und zwar: 


aus Buchwalde: 
33 R.⸗Mtr. Buchen⸗Klobenholz; 
aus Reichenbach: 
20 Roth⸗ und Weißbuchen, 75 Kief., 
2 doppelte Dachlatten, 
210,5 R.⸗Mtr. Bu, Ki.⸗Klobenholz, 
19,5 „ Knüppelholz, 
428,5 „ Stubben, 
210 5 Reiſig. 
Verſammlung der Käufer Vormittags 
10 Uhr im Sartre zu Reichenbach. 
Elbing, den 1. März 1890. ’ 


Der Magiſtrat. 
Empfehle: 


Oeſterreichiſche Weine 
von Aug. Schneider-Wien: 
Erlauer, Vüslaner, Vöslauer 
wie Burgunder, Vüslauer 
Cabinet, Kloſter Neuburger. 


Angariſche Weine: 
Tokayer, herben und ſüßen 
Ober⸗Ungar, 


fein Ruſter Ausbruch, 
die ½ Ltr.⸗Flaſche M. 1,40, bei 10 Fl. 
1,25 p. Fl. und gebe nur abgelagerte, 


flaſchenreife Weine ab. 


Otto Schicht. 
Bittere Orangen 


(gelbe Pommeranzen) zu Marmelade, 


Meſſina⸗Apfelſinen, 


Eitronen ne 
in ganzen Kiſten und per Dutzend gebe 
ih. 5 A ge 


Otto Schicht. 


Butter aus Gr. Röbern 


iſt bei dem Kaufmann Herrn 
W. Dückmann wiederum 


täglich friſch zu haben. 


ganz beſonders vorzüglicher Qualität 
Julius Kaufmann, 


16. Spieringſtraße 16. 


Tapeten. 


Unſere neuen Muſterkarten ſind 


aturell⸗Tapeten von 15 Pf. an, 
Glanztapeten e 
Goldtapeten „ 40 „ „ 
Borten a 


Vorjährige Reſte zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 


Polſter⸗und Möbel⸗Fabrik 


. Klose K Moss. 


Fertige Sophas, 
Sprungfeder - Matratzen 


nach Maaß billigſt bei 


H. Stadtaus, 


Tapezierer, 
16. Kettenbrunnenſtraße 16. 


Das Umarbeiten von Polſter⸗ 
möbeln und Matratzen wird 
gut und billig ausgeführt. 


Einſchüttungen nur federdicht, von 
20 an, 

Bettbezüge nur waſchecht, von 15 an, 
Bettlaken nur von 1 Breite 1,25 an, 
Bettdecken nur große, von 1,50 an, 
Taſchentücher nur rein Leinen, Dtzd. 

1,80 an. 

Tiſchtücher nur rein Leinen, St. 1 an, 
Servietten nur rein Leinen, in jeder 


Größe, 
emdentuche recht breit, von 18 an, 
emdentuche ſehr ſchwer nur 20, 22, 
25 und 28 


Leinen von 20 an, 
28 und 30, rein Leinen in jeder 
Stärke und Nummer zu allen 
Preiſen, Stück 17 an, 

Fertige Hemden wie bekannt nur 
vorzüglich gearbeitet in jeder Größe 
für Damen, Herren und Kinder, 

Unterkleider in Wolle und Baumwolle, 

Schürzen in noch nie geſehener Aus⸗ 
wahl von 25 an, empfiehlt 


Otto Reuter 


Brückſtraße 6. 


gana ſchwer 25, 


S. und 9. April 
Ziehung der erſten Klaſſe der Kgl. 


Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 


Originallooſe, dieb mir im Depot 
belaſſen werd., m a 56 M. ½ a 28 M. 
/ a 14 M. ½ a 7½ M. pro Klaſſe. 
Wege e /a 14 M. ½ a7 M. 

x 1/g5 a 174 M. sad 1M. 


Berlin W. 8, Taubenſtraße Nr. 20. 
Gegründet 1875. 
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deu! Ein 
Hoch⸗ 


intereſſant! Räthsel 


der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 


2 M. 50 Pf. N ſechs hoch⸗ 
elegante Gegenſtände, paſſend für 
dee e e 
1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Talmi 
2) 1 Cravattennadel, Simili⸗Brill. hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mech. 
4) 1 Medaillon aus feinſt. Goldbronce 

5) 1 Cigarrenſpitze, hochintereſſant. 
6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit, 


Damen: 
1) 1 hochf. Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſch. 
3) 1 Broche mit Simili, reizend. Faſſ. 
4) 1 Paar eleg. Simili-Brill.⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verz., in eleg. Ausf. 
6) 1 Viſit⸗Portem., prachtv. ausgeführt. 
Ich zahle den Betrag ſofort 
i e Bi 
2 obige Ge e er 
zu beſchaffen. Monatl. Umſatz 
4 . — u 9 ö 
oſtverſandt tägl. nach der ganzen 
Welt. Widerverk. hoh. Rab. Shmratl 
Gegenſt. u. Garantie d. Nichtſchwarzw. 
ersandhaus J. Wassmund, 
Berlin NO 43 


ie Bau⸗ und Maschen 
l Ichloſſerei 


von 
A. Räder, 
Waſſerſtr. 31, 


empfiehl 
fpmiedeeifern. Grabgitter 
und Thorwege. 


3 Grabgitter ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf, auch werden ſolche nach den 
neueſten Zeichnungen auf Beſtellung 
angefertigt. 


Bierkorkmaſchinen 


ſind wieder auf Lager und empfehle 
noch eine ganz neue Konſtruktion zum 
Wein⸗ und Bierkorken. 

Ebenſo empfehle Gartenmöbel 
von geſchmackvoller und ſolider Arbeit 


Kalbsbraten, 


. Pfd. 25-30 Pf., 
empfiehlt Neubert, 


Fiſcherſtraße 6. 
Hermann Blasendorff, 


Berlin, Osterode 1. Pr. 

übernimmt Erdbohrungen und 
Brunnenbauten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 

und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 

liſten, Koſtenanſchläge gratis. 

Vertreter: 


Ingenieur Adolf Kapischk 
A Oſterode in Ojtpr. 1 


Ein gut erhaltener Herren ⸗Geh⸗ 


pelz billig zu verkaufen 


Alter Markt 63, parterre 


Börſenbericht 


der Berliner Wechſwenk erm. Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 6. Mürz 1890. 


Die Stimmung des heutigen Marktes war eine weſentlich beſſere als 


geſtern, die Lage der 


anken wurde mehr vom Standpunkte der ſolventen Dis⸗ 


conto⸗Bilanz betrachtet und die enragirteſten Abgeber von geſtern traten auf 
den verſchiedenſten Gebieten als Käufer auf. Eiſenbahnactien waren ſtill und 
zum Theil niedriger. Renten zeigten wieder beſſere Haltung, namentlich ver⸗ 


mochten ſich Ungarn und Egypter weſentlich 
deutſchen Anlagewerthen vollzogen ſich nur 


u erholen. In Prioritäten und 
bescheidene ben pe bei wenig ver⸗ 


änderten Courſen. Der Montanmarkt zeigte eine entſchieden feſte Tendenz. Der 
heutige Prämien⸗Verkehr war auf allen Gebieten belebt. 


| Schluß 


171,75 
56,15 
95,75 

234,50 

168,75 

173,15 

148,75 


Credit⸗Actien 
Lombarden 
Franzoſen 
Disconto⸗Comm. 
Deutſche Bank 
5 ? 
aurahütte 
Dortmunder Union⸗ 
Stamm⸗Priorit. 
Bochumer Gußſtahl 
Marienburger 
Ostpreußen 
Mecklenburger 
Mainzer 
Lübeck⸗Büchen 
Itol. 5 pCt. Rente 
Orient 
Alte Ruſſen . —.— 
Ruſſ. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Une. Goldr. 4 pCt. 
Ruſſiſche Noten 


do. 


Weſtpr. „ 
Pomm. „ 
Poſener „ 


Aetien 


87,75 
221,— 


Deutſche 4 pCtige 
Reichs⸗Anleihe 
33 pCt. 
Preuß. 4p Ct. Conſ. 
doe 3 „ , 
Berliner 33 pCtige 
Stadt⸗Obligat. 
Oſtpr. 33pCt. Pfdbr. 


Berl. Bockbr.⸗Act. 
Hilſebein Weißbier⸗ 

Brauerei⸗Actien 
Nhafferbe Br.⸗A. 

önigſtadt⸗Br.⸗Act. 
Schultheiß' Br.⸗A. 
Spandauerberg⸗Br. 
Germania⸗Vorz.⸗A. 
Stettiner Vulean⸗ 

Actien Lit. B. |116,— 


Caſſe 
169,75 


235,.— 
208,50 


Caſſe 5 
Gruſonwerke⸗Act. 
Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
ſchinen⸗Actien 
Bismarckhütte⸗Act. 
Braunſchw. Kohlen 
St.⸗Prioritäten 
ibernia⸗Actien 
tadtbergerh.⸗Aet. 
Weſtf. Union StB. 
Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 
Deutſche Baugeſ.⸗A. | 196,20 
Schering Chemiſche i 
abrik Actien . | 256,— 
Allgem. Electricit.⸗ 
erke Actien 
Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
fabrik Ackien .. | 149,75 
Linde Waggon A. 165,-- 
offmann Wagg. A. —.— 
ict.⸗Speicher Act. 
Oppelner Cement A. — 
Schleſ. Cement⸗Act. —.— 


106,90 
102,30 
106,30 
102,40 


100,90 
100,10 
0 100,— 
0 100,49 
" 99,60 
92,— 


103, — 
132,50 
146,— 
267,25 


157,— 
120,25 


203,— 


„Bockbier _ 3hibenhuus- . 
0 1 ß Ä 5 aus der Rrauerei Englisch Brunnen empfiehlt in Reſtaurakionsvperpachtung. 
7 ee 
peten. 152 2 15 
i 8 tage geleiſtet wird. J i 
Kg Be her De In Besten ii Fi 150 eee we 


Die Reſtauration auf dem Schützen⸗ 
platze zu Mewe ſoll vom 1. Mai 1890 
ab auf 3 oder 6 Jahre meiſtbietend 
anderweitig verpachtet werden. 

Hierzu ſteht n 
Donnerſtag, 13. März er., 

Nachm. 2 Uhr, 


im Schützenhauſe daſelbſt Termin an, 


300 M. und werden die Pachtbedingungen 
im Termin bekannt gemacht, auch 
Verlangen abfehrifttich 

der Copialien mitgethei 


auf 
gegen Erſtattung 
t werden. 
Mewe, den 19. Februar 1890. 


ch. Der Vorſtand der Schützengilde. 


Bei Huſten 


haben ſich die ſchon ſeit Jahren bekannten 


echten Zwiebelbonbons 


vom alleinigen Erfinder Carl Koch 


in Halle a. S. ſtets gut bewährt. 


c2 
S. 
85 
= 

x 
Ss 
= 
=) 

E 
3 

E 

on 
2 
= 
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Per 3.30. und 

„ Staesz jun. 
> VNriffel 
Gummi: aller Art, 


beſter Qualität, billigſt. Preisl. gratis. 
Rich. Freisleben, Dresden, Poſtpl. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem DER we kl. at f. 
eb . 2 TER: Ann. 
Expedition von — 


in & 
Vogler, Königsberg i. 


Ein kräftiger ordentlicher 


Hausknecht 


findet Stellung. N 
Joh. Janzen. 


di; 3 Treppen, v. 
Eine Wohnung, 2 Heuer d. 
Zubehör, Waſſerleitung, an ruh. Ein⸗ 
wohner zum April zu vermiethen 
Waſſerſtraße 32/33. 


om 1. April ab 1 iſolirte Wohnung 
V von 2 Stuben, und 1 ſolche von 
2 Stuben und Kabinet; je ein Gartenſtück, 
Bodenraum, Holzſtall und Bequemlichkeit 
getrennt, gemeinſchaftl. Waſchküche zu 
verm. Aeuß. Mühlendamm 31. Näheres 
1 Tr. hoch bei Frau Chirobeck. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 6. März, 8 Uhr Morgens. 


Stat. I Wetter. 


* 


red. in Millim. 


Chriſtianſ 
Kopenhag. 
Stockholm 
paranda 
etersburg 
Moskau 
Sylt 
amburg | 
winem. 


—5lbededt 
—16jbededt: 
—5 


757 NO 
746 fill 
746 NNW I bedeckt 
745 WSW A heiter 
Neufahrw. 58 I bededt 
Memel 742 S —5 bedeckt 
Baris 760 W 18 5 
— ee \ 
ale 
. Sch 
— nee 


Schnee 
edeckt 


wolkig 


743 


755 SW 
751 W 
774 SW 
749 SW 
748 SW 
753 W f 
Breslau 749 W̃ —3 Schnee 
Ni. 1756 © 4lwoltenl, 
Troft 758 ſtill As enl. 
Ueberſicht der Witterung, 
Ein neues Minimum iſt über dem 
norwegiſchen Meere erſchienen, während ein 
Theilminimum über der Oſtſee lagert. Ein 
barometriſches Maximum liegt auf dem 
Ozean, weſtlich von Frankreich und Irland. 
Bei im Weſten vielfach ft 


arlsruhe 
Wiesbaden 
München 


ſtürmiſchen, im 
Oſten meiſt ſchwachen ſüdweſtlichen bis 
nordweſtlichen Winden iſt das Wetter in 
Zentraleuropa trübe und wärmer; faſt 
allenthalben iſt Schnee gefallen. Schnee⸗ 
höhe in Hamburg 6, Wiesbaden 9, Berlin 
11, Kaſſel 12 Etm. 
Deutſche Seewarte. 
Barometerſtand. 

Elbing, 7. März, Nachmitt. 3 Uhr. 


Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 28 
Veränderlich 
Regen u. Wind 
Viel Regen 
Stumm . 8 
Wind: SW. 2 Gr. Wärme. 


